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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

inende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

oſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 46 M. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtauſtalten det heute 
ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 8 Februar. Der König hat dem Oberſten a. D. Cr ü⸗ 
Ir, dish. — des 1. Poſ. Inf. Regts. Nr. 18, und dem 
Merken 1 D. Buchbolz, bisb. Bez.⸗Kommand des 1. Bat. (Poſen) 
of. Landwehr⸗Regts. Nr. 18, den R. A. Orden 3. Kl. mit der 
bleife; dem Oberften 2 D. Seelmann bish. Kommand. des 3. 
lederſchl. Inf.⸗Regte. Nr. 50, den R. A.⸗Orden 4. Klaſſe verliehen, 
Reichsbevollmächtigten für Zölle und Steuern, Geh. Ren.-Rath 
Y — — Zoos zum * Finanz Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
rektor in Stettin ernann 5 } 

Der bish. Gymnaſiallehrer und kommifſ. Kreisſchulinſpeltor Dr. 
Nguft Nagel in Nakel iſt zum Kreisſchulinſpektor im Reg. Bezirk 
Romberg ernannt worden. 


Telegraphiſche Rachrichten. 
Peſt, 8 Februar. Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, 
hören alle Nachrichten über die Miniſterkriſis, wobei Namen von 
Uötretenden ſeitherigen oder von neu eintretenden Miniſtern genannt 
Arden, dem Gebiete der Erfindung an. Die Dealpartei beabſichtigt, 
Nniehft einen Majoritätsbeſchluß darüber herbeuufübren, daß die 
Judgetvorlage der Regierung als Grundlage für die Spezialdebatte 
genommen werde und erſt, wenn dies geſchehen, begiebt ſich Miniſter⸗ 
käſident Bitto nach Wien, um dem Kaiſer über die Lage Bericht zu 
Ratten. — In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes hielt der Mi⸗ 
Merpräfident Bitto eine längere Rede, in welcher er ausführte, daß 
e Erhöhung der Steuern das einzige Mittel ſei, um das Gleich⸗ 
wicht im Budget herzuſtellen. Größere Erſparniſſe im Budget der 
kmeinſamen Armee herbeizuführen, erklärte der Miniſterpräſident für 


nen 


Madrid, 8 Februar. Als nen defignirte Vertreter Spaniens im 
luslande werden von dem Miniſterium nahe ſtehenden Journal „Bo: 
lien” jetzt genannt: Merry für Wien, Cueto für London, Molins für 
Maris und Xiquena für Bern. — König Alfons begiebt ſich am Dien⸗ 
J nach Logrono und will vor feiner Rückkehr hierher noch den Städ⸗ 
u Burgos, Valladolid und Avila einen Beſuch abftatten. 
Konſtantinopel, 8. Februar. Der Sultan hat mitlelſt Schrei⸗ 
zus an den Großvezir die Einſetzung einer Spezialkommiſſion ver⸗ 
igt behufs Regelung der Differenzen, welche bei der Ausführung der 
n dem Baron Hirſch übernommenen Eiſenbahnbauten entftanden 
d. Der Sultan hat zugleich angeordnet, daß der Baron Hirſch mit 
* Ausführung aller in der europäiſchen Türkei zu erbauenden Eiſen⸗ 
Ünlinien betraut werden ſoll. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 8. Februar. Geſtern hat im auswärtigen Amte 
ler dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten eine Sitzung des 
hatsminiſteriums ſtattgefunden, in welcher, wie man hört, über die 
ellung der Regierung zu der allgemeinen Frage über die Ausdeh⸗ 
nung der Reformgeſetzgebung Beſchluß gefaßt worden iſt. — Der 
undesrath hatte in feiner Sitzung vom 31. Januar eine Reihe 
m Geſchäften zu erledigen, welche mit dem Abſchluß der Reichstags⸗ 
Non im Zuſammenhange ſtanden. Außerdem aber galt es auch, eine 
Hahl von Rechnungsabſchlüſſen feſtzuſtellen, u. A. wurden ſchließlich 
Beträge, welche von den betheiligten deutſchen Staaten in Bezug 
die franzöſiſche Kriegskoſten⸗Entſchädigung liquidirt find, definitiv 
igeſtellt, und zwar wurde vorbehaltlich der Erinnerungen, welche 
etwa von Seiten des Rechnungsbofes ergeben würden, beſchloſſen, 
Summe von 33 260.498 Thlr. 1 Sgr. als gemeinſame Kriegs⸗ 


usreichung der Reichs kaſſenſcheine, welche an Stelle von eingezogenen 
daatepaviergeld ausgegeben find, folgende Beſtimmungen getroffen: 
de Anträge find an das Reichskanzleramt zu richten. Die Verab⸗ 
Rung der verlangten Papiere erfolgt gegen den Nachweis der ſtatt⸗ 
Fabten Vernichtung eines entſprechenden Betrages des Staatspapier⸗ 
Ades, welcher, durch Ueberfendung von beglaubigter Abſchrift der 
M der zuſtändigen Behörde über die Vernichtung aufgenommenem 
kerbandlung oder, ſoweit eine Annullirung eingetreten iſt, durch Vor⸗ 
zung der auf die Annullirung bezüglichen landesgeſctlichen Vorſchrif⸗ 
mund erlaſſenen Anordnungen geführt wird. Endlich wurde durch 
un Vorſitzenden mitgetbeilt, daß der Kaiſer die zur Fortſetzung 
N Vollendung des Grimm'ſchen deutſchen Wörterbuches er⸗ 
kderlichen Mittel vom Jahre 1875 an bis auf Weiteres aus dem 

böchſten Dis poſitionsfonds bei der Reichshauptkaſſe zur Verfügung 
NEM hat. — Nach einer Zuſammenſtellung der Reſultate der von 
an Auseinanderſctzungsbehörden ausgeführten Regulirungen ſind im 
"ünzen bis Ende 1873 neu regulirt worden 85,913 Eigenthümer 
t 1,459,492 Hektaren Land. Abgelöſt baben 1 620,170 Dienſt⸗ und 
Igabenpflichtige. Es wurden bei den Regulirungen und Ablöſungen 
afzehoben 6 351,238 Spann» und 23 579,188 Handdienſttage und als 
utſchävigung feſtgeſtellt 59,198 819 Tölr. Kapital, 5,906,552 Thlr. 
Neldrente, 382,062 Neuſcheffel Roggenrente und 422,188 Hektaren Land. 
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len feftwufichen. Ferner wurden in Betreff des Verfahrens bei 


Zahl der Beſitzer, welche bei den Regulirungen und Gemeinheits⸗ 


Achtundſiebzigſter 


Jahrgang. 


Voſener Zeitung. 


Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. J. Jaube & Ge, — 
Haaſenflein & Nogler, — 
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In Berlin, Dresden, 
beim „Inwalidendand. 
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Dienſtag, 9. Februar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Rellamen verhältnismäßig böber, find an die 
Erpedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 


theilungen fepartrt, reſp. von allen Holz⸗, Streu⸗ und Hütungs Ser⸗ welche ſich zu dem dreijährigen freiwilligen Dienſt melden und für den 


vituten befreit find, betrug 1,827,486, welche 19,010,287 Hektaren Land 
beſaßen. Vermeſſen wurden im Ganzen 15,003,179 Hektaren Land. 
Im Laufe des Jahres 1873 wurden neu regulirt 918 Eigenthümer 
mit 665 Hektaren. Abgelöſt haben 39,074 Dienſt⸗ und Abgabepflichtige. 
Aufgehoben wurden 359 Spann⸗ und 2668 Henddienſttage, an Ent⸗ 
ſchädigung wurden feſtgeſtellt 3,239,636 Thlr. Kapital, 74,271 Thlr. 
Geldrente, 348 Neuſcheffel Roggenrente und 114 Hektaren Land. 


— Ueber die Aufnahme, welche das Geſetz über die Beur ku n⸗ 
dung des Perſonenſtandes in der Provinz Brandenburg 
gefunden, berichtet der „Gemeindebote“: 

Im Allgemeinen iſt das Zivilſtandsgeſetz in den kleinen Städten 
der Provinz Brandenburg beifällig, in den Landgemeinden dagegen 
mit Widerſtreben aufgenommen worden. Der kleine Bürger- und 
Handwerkerſtand, der größtentheils in peluniär bedrängter Lage fi 
befindet, hat für die eminente politiſche Bedeutung des Geſetzes zwar 
wohl nur in ſeltenen Fällen ein Verſtändniß, aber er begrüßte darin 
die Befreiung von läſtigen Sporteln, die zum Theil auch durch die 
Art der Erhebung und Entrichtung längſt Anſtoß gegeben baben. 
Dieſer Anftor hat in den Landgemeinden nur in vereinzelten Fällen 
beſtanden. Die Landbevölkerung befindet ſich in den meiſten Gegenden 
der Provinz Brandenburg in ſehr gedeihlichen Beſitz- und Erwerbsverhält⸗ 
niſſen. Auch iſt der brandenburgiſche Bauer von Haus aus konſervativ und 
kann ſelbſt zur Ablöſung alter Rechte und Gewohnheiten, die für ihn gewinn ⸗ 
bringend iſt, nur nach langer Ueberlegung und oft ſelbſt nach diefer 
nicht bewozen werden. Dazu kommt, daß das Zivilſtandsgeſetz vielen 
Dorfgemeinden ungleich grögere, mi Opfern an Zeit und oft an Geld 
verbundene Laſten auferlegt, als den Slädtern. Für bie letzteren iſt 
das Standesamt ebenſo leicht zugänglich, wie die Pfarre. Die große 
Mehrzahl der erſteren muß erſt halbe und ganze Meilen über Land zum 
Standesbeamten, muß dieſen Weg zu Fuß, oder, wie ſich's für ein 
„anſtändiges“ Brautpaar ſchickt, womöglich zu Wagen, mindeſtens zwei 
Mal machen und fühlt ſich vor dem fremden Herrn Standesbeamten 
meiſtens ſehr genirt. Wird nun gar noch eine größere Zahl von At⸗ 
teften und Konſenſen, als früher, zum Volhuge der 2 Hand⸗ 
lungen durch den Standesbeamten verlangt, als dies früher der Geiſt⸗ 
liche gethan hat, ſo wird der Landmann dem neuen Inſtitut von Her⸗ 
zen gram und dürfte bei einer Volksabſtimmurg über das Zivilſtands⸗ 
geſetz die Landbevölkerung der Provinz Brandenburg daſſelbe jetzt noch 
mit eklatanter Mehrheit verwerfen.“ 


L Als charakteriſtiſch für die Stellung, welche die Klexriſei der 
Civilebe gegenüber noch immer einnimmt, wid der „Voſſ. Ztg.“ 
folgender Fall mitgetheilt, welcher ſich vor Kurzem auf einem biefigen 
Standesamte ereignet hat Ein evangeliſcher Geiſtlicher erſchien auf 
demſelben zum Behufe einer Ebeſchlieſung, hatte aber ſo wenig Ach⸗ 
tung vor der Würde des Amtes und ſo wenig Verſtändniß von dem 
tiefen ſittlichen Ernſt des bevorſtehenden Aktes, daß er denſelben in 
leichtfertiger Weiſe durch ein ebenſo ſtörendes, wie bezeichnendes Lachen 
ungebührlich profanirte. Der betreffende Standesbeamte ſah ſich durch 
ein fo ungehöriges Benehmen veronlaßt, die Eheſchließung auf 1 Stunde 
auszufetzen, um dem geiſtlichen Bräutigam Gelegenheit zu geben, ſich 
zu ſammeln und in diejenige Stimmung zu verſetzen, in der man fähig 
ift, in eine fo ernſte Handlung ordnungsmäßig einzutreten. Das ge 
ſchab und demnächſt erfolgte die Eheſchließung, während der würdige 
ann Herr fih nachher doch gedrungen fühlte, um Entſchuldigung 
zu bitten. 

— Wie gewaltig der Zudrang zum Studium der evangeli⸗ 
ſchen Theologie abgenommen hat, beweiſt ein Blick auf die Zahl der 
im Sommerſemeſter 1874 und im Winterſemeſter 1875 immatrikulirten 
Studenten auf den verſchiedenen Univerſitäten Deutſchlands. Dieſe 
Zahl betrug für Berlin 123 und 117, für Bonn 52 und 46, für Bres⸗ 
lau 41 und 35, für Greifswalde 20 und 24, für Halle 186 und 174, 
für Königsberg 57 und 54, für Leipzig 85 und 54, für Tübingen 42 
und 33, für Erlangen 12 und 7, für Jena 3 und 5, für Göttingen 3 
und 4, für Marburg 2 und 3, für Straßburg 4 und 4. 

— Die Einnahmen des deutſchen Reiches aus 
folgenden Quellen betrugen im Jahre 1874: 


! ; Gegen 1873 
Eingangszölle Thlr. 38 447.9415 — 6311513 
Rübenzuckerſteuer „16 018 917 -+ 2.099 161 
8 imländiſch „  11,399,248 + 280,113 

euer vom inländiſchen 
Tabak fd 349046 + 93,546 
Branntweinſteuer „ 14,746,795 —+ 1,555,603 

Mebergangs⸗Abgabe vom 
Branntwein x 34.017 — 3684 
Brauftener „ 5.685,796 + 461.273 

Uebergangs⸗Abgabe vom 

Bier | — + 3878, 

zuſammen Thlr. 86,971,128 — 2221,628 


Das Minus der Eingangs ölle bat ſich nach und nach vermin⸗ 
dert; es betrug Ende Juli noch 22,3 Prozent, am Schluſſe des Jap⸗ 
res nur 14,1 Prozent und wurde beſonders durch die Minder⸗Einfuhr 
von Rohtabak, Kaffee und Wein und durch die Aufhebung bez. Er⸗ 
mäßigung der Eiſenzölle, aber auch durch die Wirkung der Geld⸗ und 
Kreditverbäitnifie auf den auswärtigen Handel veranlaßt. 


— Da die an die Kaiſerin gerichteten Geſuche um Verleihung 
eines goldenen Kreuzes an weibliche Dienfiboten nach lang⸗ 
jähriger, ununterbrochener tadelloſer Dienſſzeit in der letzten Zeit an 
gest ſehr zugenommen haben, fo hat, we der „H. K.“ meldet, die 

aiferin feſtgeſetzt, daß die erwähnte Auszeichnung ſernerbin nicht vor 
Ablauf einer 35ſährigen, bei derſelben Familie zugebrachten Dienſtzeit 
verliehen werde. 4 

PRC. Es iſt auffällig bemerkt worden, daß in den legten Jahren 
die Zahl der dreijährig freiwillig Dienenden bei der Kaval⸗ 
lerie in bemerkbarem Maße abgenommen hat und Ermittelungen, 
welche angeſtellt worden find, haben ergeben, daß die Ulſache hierzu 
namentlich darin zu ſuchen iſt, daß dieſer Kategorie von Freiwilligen 
die Verpflichtung auferlegt war, vier Jahre zu dienen. In Folge deſ⸗ 
fen iſt Seitens der Militärverwaltung den Regiments Kommandos 
geſtattet worden, neben den vierjährigen in Zukunft auch dreijährig 
Freiwillige zum Dienft anzunehmen Hierbei ſoll aber den betreffen: 
den ſich Meldenden vor dem Eintritt bemerklich gemacht werden, daß 
die vierjährig Freiwillizen den Vortheil genießen, daß ſie in ihrem 
Reſerreverhältniß zu keiner Uebung eingezogen werden und demnächſt 
zwei Jahre früher aus der Landwehr ausſcheiden, daß aber dieſe Ver⸗ 
günſtigung jenen Freiwilligen nicht zu Theil wird. Diejenigen, 


nach einem Beſchluſſe des Kal. 


nächſten Herbſt eintreten wollen, haben ihre Meldung bei den bet 
fenden Regimentern bis zum 1. Juni zu bewirken. N w 

Münſter, 7. Febr. Der „Staats- Anz.“ publizirt folgende Be⸗ 
kauntmachung: 

Nachdem der Biſchof von Paderborn Dr. Conrad Martin du 
das ihm am 14. Januar d. J. behändigte Erlenntniß des knigge 
Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten vom 5. deſſ. M. des Amts 
entlaſſen worden, und dadurch der Stuhl des Bisthums Paderborn 
zur Erledigung gekommen ift, das Domkaxitel zu Paderborn aber die 
Wahl eines Bitkoumsverweſers abgelehnt hat, fo iſt von dem Herrn 
Miniſter der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten auf Grund der $$ 6 und 9 
eg. des Geſetzes vom 20. Mai 1874 — G. S. S. 135 — der könig⸗ 
liche Regierunge⸗Aſſeſſor Himly aus Poſen zum Kommiſſarius er⸗ 
nannt, um das dem biſchöflichen Stuhle zu Paderborn gehörige, und 
das der Verwaltung deſſelben oder des jeweiligen Biſchofs unterlie⸗ 
gende bewegliche und unbewegliche Vermögen in Verwahrung und Ber- 
en zu nehmen. Dies wird hierdurch in Gemäßheit des $ 11 des 
cit. Geſezes mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der ernannte Kommiſſar ſeinen Sitz in der Stadt Paderborn nimmt, 
und am heutigen Tage feine Amtstbätigkeit begonnen hat. 

ünſter, den 6. Februar 1 
Der Ober⸗-Präſident der Provinz Weſtfalen. 
von Kühlwetter. 

Braunſchweig, 6. Februar. In der gegen den Schriftſteller 
Gustav Raſch wegen feines Buches „Die Preußen in Elſaß und 
Lothringen“ beim Braunſchw igiſchen Kreisgericht anhängigen Prozeß⸗ 
ache iſt dem Angeklagten nun durch die Braunſchweigiſche Staatsun- 
waltſchaft amtlich milgetheilt worden, daß der Geh. Legationsrath 
Aegi di ber feiner Vernehmung über die Preßverbältniſſe in Elfaß 
und Lothringen vor dem Berliner Stadtgericht erklärt habe, daß es 
Bf preuß. Staatsminiſterii den Beamten 
unterſagt ſei, über Anzelegenheit ihres dienſtlichen Reſſorts dei Zeu⸗ 
8 irgend welche Auskunft zu erthe len. Der Ange⸗ 
lagte bat in Folge deſſen bei der Staalsanwaltſchaft in Braunſchweig 
den Antrag geſtell“, gegen den Zeugen Aegidi alle in der preußiſchen 
Geſetzgebung vorgeſchriebenen Maßregeln behufs Zeugenzwanges nach⸗ 
einander in Anwendung zu bringen, da ein Stagtsminiſterialbeſchluß 
insdeſondere, wenn er in Bezug auf ſeinen Prozeß erlaſſen wäre, nicht 
im Stande ſei, Vorſchriften der preußiſchen Geſetzaebung aufzuheben 
oder für beſtimmte Perſonen zu ſuspendiren. Der Reichskanzler 
Fürft Bismarck iſt auf Antrag des Angeklagten darüber vernom⸗ 
Sie 9 ob ne - ee e Aeußerung: „Vetrachten 

ich als eine Republik, die ſich ſelbſt regiert“, an die el 
Deputation gerichtet babe. : AR 

Wien, 7. Februar. Der Prozeß Ofenheim wird vom 8. bis 
11. d. Mis. eine Unterbrechung erleiden. 
Zeit hereinzubringen, tollen dann die Sitzungen ſorcirt werden, damit 
die Urtheilspublikation am 21. d. ſtattfinden könne. Für die Bera⸗ 
thung der Geſchwornen iſt vorläufig ein Tag und eine Nacht, für 
das Reſums des Präſidenten ein Sitzungstag, für die Plaidovers drei 
Tage in Ausſicht genommen. 

Paris 5. Februar. Das Schreiben eines ſich gegenwärtig in 
Rom aufhaltenden und mit den hervorragendſten Männern aller Par⸗ 
teien in Verbindung ſtehenden engliſchen Parlamentsmitgliedes giebt 
einige intereſſante Aufſchlüſſe über die Stellung Garibaldi's 
zum Könige und die An⸗ und Abſichten des italieniſchen Patrioten. 
Zuerſt beklagt ſich das engliſche Parlamentsmitglied, welches der libe⸗ 
ralen Partei angehört, über den Einfluß, welchen die Jeſuiten auf die 
engliſche Preſſe ausüben. Der päpſtliche Hof prahle damit offen; ein 
Kardinal habe ihm mit Stolz geſagt, daß die londoner Blätter von 
den Jeſuiten eben fo ſehr beeinflußt ſeien, wie die pariſer Blätter, 
worauf er ihm erwiderte: „Mir würde es lieber ſein, wenn ſie unter 
dem Einfluß von Bismarck ſtänden.“ Das Schreiben berichtet daun 
über die Zuſammenkunft des Königs mit Garibaldi: „Ich ſab“ — 
fo heißt es an dieſer Stelle — „den General, als er gerade vom Kö⸗ 
nige zurückkam. Dieſelben begrüßten ſich auf's Herzlichſte, und Gari⸗ 
baldi richtete ſofort an den König das Wort, um zu fagen, daß 
es eine Lüge ſei, wenn man ibm berichtet, er hege Groll gegen ihn. 
Das Einzige, was er (Garibaldi) wünſche, ſei, daß er ſich die Kö⸗ 
nigin von England und ihre konſtitutionelle Regierung zum Beiſpiel 
nehme, aber zugleich auch nicht dulde, daß ſeine Miniſter ihn zum 
Beſten halten und die öffentliche Meinung verhöhnten. Der König zeigte 
ſich höchſt offen. Er meinte, in Rom gäbe es mit Ausnahme der Brie- 
ſter Niemanden, dem ſein (Garibaldi's) Aufenthalt in der Hauptſtadt 
Befürchtungen einflöße. Er (der König) ſei entzückt, daß er gekommen; 
daß die Luft anfange, verpeſtet zu werden, und daß Garibaldi ſie wie⸗ 
der erfriſchen werde; daß die Klerikalen in der letzten Zeit viel an 
einer Reaktion gegen die italieniſche Einheit gearbeitet hätten, daß er 
aber hoffe, daß das offene Wort des Generals dieſer Intrigue ein Ziel 
ſetzen werde.“ Garibaldi ſelbſt — ſo berichtet dieſes Schreiben — war 
mit dem ihm ſeitens des Königs gewordenen Empfaug höchft zufrie⸗ 
den. Auf die Bemerkung des engliſchen Parlamentsmitgliedes, daß man 
dem Kanal, den man längs der Tiber baue, feinen Namen geben müffe, 
entgegnete er: „Nein, es muß den Namen Bittorio Emanuele führen, 
denn der König verdient die Dankbarkeit eines jeden guten Patrioten.“ Bon 
einer italieniſchen Republik ſelbſt will Garibaldi nichts mehr wiſſen; 
er kält Italien für die Republik nicht reif. Ihm zufolge würde es für 
Italien ein Unglück fein, wenn die höchſte Gewalt heute in die Hände 
feiner Partei (der Republikaner) fiele, da dann die Einheit Italiens in 
die größte Gefahr gerathen würde. Die Klerikalen wüßten dieſes 
übrigens ſehr gut, und böten daher Alles auf, um die Republikaner 


an die Gewalt zu bringen und dann den Wirrwarr zu benutzen, den 


alten Stand der Dinge herbeizuführen. Für Frankreich legte Gari⸗ 
baldi wenig Sympathie an den Tag; er meinte, es befände ſich in 
ſehr ſchlechten Händen und ſeine Regierung arbeite mit Eifer 
daran, in Italien das wieder zu vernichten, was der König, Cavour 
und er geſchaffen. Ueber die deutſche Politik ſprach er ſich dagegen 
böchſt zufrieden aus: „Bismarck“ — meinte er — „hat ſich durch 


4 


Gr <a 


1875. 


Um die dadurch verlorene > 


* 
* 


feinen Krieg gegen die Prieſterſchaft die Dankbarkeit der Menſchheit vers 


dient.“ Die nächſte Zukunft ſieht Garibaldi ziemlich ſchwarz an; er 
glaubt, daß es in Folge der Intriguen der Klerikalen zu einem 
ſchweren Krieg kommen könne, und er will wiſſen, daß gewiſſe Leute 
An Paris und Verſailles den kriegeriſchen Ideen der Schwarzröcke ge⸗ 
wonnen ſeien, ſeit man dort glaube, auf die Unterflügung auch Eng ⸗ 
lands dadei zählen zu können. So der Inhalt des Schreibens des 
engliſchen Parlamentsmitgliedes, das wenigſtens der Kurioſität wegen 
erwähnt zu werden verdient. (Röln. Ztg.) 


Madrid, 5. Februar. Die „Epoca“, welche die liberalen Ele⸗ 
mente des Miniſteriums, namentlich die Anſichten und Beſtrebungen 
des Miniſterpräſidenten Cano vas vertritt, tritt {mit ihrer freieren 
Auffaſſung der kirchenpolitiſchen Frage immer offener hervor. Sie be⸗ 
merkt u. A. über das Verhältniß des Staates zur Re 
lig ion: 

Wahrhaft wünſchens werth ift es, daß die Kirche und die Staats- 
religion in Spanien derſelben Beſchützung von oben wie die anglika⸗ 
niſche Kirche in England und die griechiſche in Rußland ſich erfreuen 
möchte. Ländern, in denen man niemals der Anſicht gehuldigt hat, daß 
die konfeſſionelle Freiheit hauptſächlich in der Verachkung, ja, ſelbſt in 
der Verfolgung derjenigen Religtonsform beſtehe, zu der ſich die ganze 
überwältigende Mehrheit aller Spanier bekennt. Es iſt eine Sache der 
Außerſten Nothwendigkeit, daß durch den öffentlichen Unterricht, jene 
Exiſtenzfrage aller neueren Kulturſtaaten, bie in überaus beklagens ⸗ 
werthen Weiſe von den der Revolution von 1868 voraufgehenden Re- 
gierungen vernachläſſigt wurde, Durch die Geſetze, durch die Sitten und 
das gute Beiſpiel der höheren Geſellſchaft, der Beamten und des 
Staates dahin gewirkt werde, die Gottloſigkeit und die religibſe Gleich⸗ 

ligkeit, jenen Krebsfraß unſerer geſammten politiſchen und ſozialen 

uſtände, energiſch zu bekämpfen. Wir würden keinen Anſtoß nehmen 
an dem Borbandenſein proteſtantiſcher Gotteshäuſer wo wir die tief⸗ 
ernſte Gottesfurcht des engliſchen Volkes bewundern könnten, noch wür⸗ 
den wir uns gegen die Erbauung griechiſch⸗katholiſcher Kirchen auf ⸗ 
lehnen, in denen Ruſſen und Griechen denſelben Gott und dieſelbe 
Jungfrau Maria, wie wir verehren, andeten würden; wohl aber 
möchten wir verzweifeln an der moxaliſchen, religiöfen und ziviliſato⸗ 
riſchen Zukunft Spaniens im Hinbid auf die veligiöfe Indifferenz 
unferer Regierungen, die atheiſtiſchen Lehren unſerer Univerfitäten, die 
Aungezügelten Angriffe gegen die Religion in den Debatten unſerer 
Volks vertretungen und die Bacchanale der kantonal⸗ſozialiſtiſchen Auf⸗ 
ſtände, welche die geheilig en Tempel von Barcelona, Cartagena, Cadiß, 
Sevilla und ſogar von Madrid niederriſſen oder zu Schauſpielhauſern 
umgeſtal teten. 


Vom ſpaniſchen Kriegsſchanplatze find der Königin Iſabella, 
die ſich Über alle Vorgänge telegraphiſch Bericht erſtatten läßt, folgende 
Meldungen zugegangen: 

Hauptquartier von Oteiza, 3 Februar. 

Der König hat heute fruh auf der Höhe des Berges Esquinza die 

uertaufe empfangen. Feindliche Truppen hatten die Einſiedeln von 

n⸗Criſtobal angegriffen, wahrſcheinlich, weil dort das Hauptquartier 
ſich befand. Der Kögig ließ ſich hierbei in ein Treffen ein, ohne daß 
Vernunftgründe ſeinen glühenden Wunſch, die Gefahren des Kampfes 
mit feinen ergebenen Truppen zu theilen, zu dämpfen vermochten. Die 
Gegenwart Sr. Majeſtät auf dem Kampfplage hat die So daten, die 
ihn mit ſtürmiſchem Beifall begrüßten, mit Begeiſterung erfüllt. Seine 

ajeſtät hat eine große Kaltblütigkeit an den Tag gelegt, die Ver⸗ 
wundeten getröſtet und einen Kommandanten, der von einer Kugel 
getroffen wurde, als er eben mit ihm ſprach, Avancement ertheilt. 
Nacheem er den Feind zurückgeworfen, begab ſich der König zu den 
außerhalb Villatnertas aufgeſtellten Vorpoſten, bit denen er einem 
Scheingefecht gegen die dieſen Pau 9 überragenden Anhöhen beiwohnte. 
Er nahm in dem Orte ſelbſt ſein Nachtquartier. 

Tafalla, 5. Februar. 

Der König befindet ſich beſtändig wohl; geſtern war er infolge 
des unerwarteten Feuers des Feindes, welche mehrere Mann an ſei⸗ 
ner Seite verwundete, einen Augenblick in Lebensgefahr. Bei dieſer 
Gelegenheit konnten alle Truppen ſeine Ruhe bewundern. Geſtern 
begab der König ſich vom Berge Esquinza nach Larraga, und von da 
wird er morgen nach Puente⸗la Reyng gehen, um dort oem ſchon be- 

onnenen Angriff der Generale Moriones und Despujols gegen die 

fitionen und das Fort von Santa Barbara, die letzte Stütze der 
feindlichen Vertheidigungslinie, beizuwohnen. i 

Tafalla, 5. Febrnar. 

nente⸗la Reyna iſt geſtern genommen worden; die Truppen ha⸗ 

ben Losca beſetzt und rücken gegen Eſtella vor. Der König ſteht an 

der Spitze der Armee. Viele Carliſten find nach Tafalla gekommen, 

um ſich zu ergeben. 

London, 5. Febr. Die Thronrede, mit der das Parlament 
heute nach 2 Uhr Nachmittags eröffnet wurde, iſt trotz des üblichen ge⸗ 
ſchäftsmäßigen Tones, den abzuändern diesmal übrigens nicht einmal 
eine beſondere Veranlaſſung vorlag, doch entſchieden beſſer fiylifirt, als 
viele ihrer Vorgängerinnen. Was der Königin über Englands politiſche 
Beziehungen zum Auslande und die Ablehnung der Beſchickung der 
petersburger Konferenz in den Mund gelegt wird, iſt in einfachen und 
klaren Worten geſagt. Ein gleiches gilt von der Stelle über die Aner⸗ 
kennung der ſpaniſchen Monarchie, und wenn in dieſer Spanien ein 
„großes aber unglückliches Land” genannt wird — für eine Thronrede 
etwas ungewöhnliche Beiwörter —, ſo können dieſe Worte ebenſo gut 
Durch die Königin ſelber hinzugeſetzt als durch Disraeli niedergeſchrie⸗ 
ben worden ſein Beſonders erfreulich iſt die Verſicherung, daß trotz der 
Verminderung der allgemeinen Geſchäftsthätigkeit im Lande während des 
verfloſſenen Jahres die Lage der Finanzen dennoch eine befriedigende iſt. 
Deſto auffälliger erſcheint die Weglaſſung des ſonſt üblichen Paſſus, daß 
die Regierung ſich entſprechender Sparſamkeit befleißen werde, was wohl 
zu kritiſchen Bemerkungen Anlaß geben wird. In Bezug auf heimiſche Po⸗ 
litik verheißt die Thronrede eine Reihe größtentheils auch im Auslande 
ſchon beſprochener Geſetzesvorlagen. Sie erſtrecken ſich auf eine Maſſe 
von Gebieten; auf die in Irland bisher nothwendig geweſenen Aus⸗ 
nahmszuſtände; auf die Vereinfachung der beſtehenden Geſetze zur 
Ucbertragurg von Grundſtücken: auf die weitere Durchführung der 
in der letzten Seſſion begonnenen Reform des Gerichts weſens; auf 
Berbeſſerung der Arbeiterwohnungen in großen Städten; auf Refor⸗ 
men in der Sanitätepolizei; auf Verhütung der Verunreinigung von 
Flüſſen; auf Verbeſſerung und Vereinfachung der auf Wohlthätig⸗ 
keitsvereine bezüglichen Geſetze; auf Reformen in der Schefffahrtsge⸗ 
ſetzgebung; auf Verſchärfung der Geſetze Behufs Beſtrafung perſön⸗ 
licher Gewaltthätigkeit; auf die Ernennung eines Staatsanwalts und 
auf Verbeſſerung der Pachtgeſetze in den Ackerbaubezirken. Von Re⸗ 
fo men in der Kirchengeſetzgebung iſt in der Thronrede nichts enthal⸗ 
ten; aber auch ohne ſie iſt die Liſte der verheißenen Reformen an ſich 
ſchon ſo lang, daß man zufrieden ſein wird, wenn auch nur die Hälfte 
der angedeuteten Vorſchläge in der nächſten Seſſion zu Geſctzen her⸗ 
anreifen wird. Von der Eröffnungsfeier iſt, da die Könizin fehlte, 
nichts weiter zu erzählen. Die Verleſung der Thronrede geſchah durch 
den Lord Kanzler bald nach 2 Uhr, ohne daß ein übermäßiger Zu⸗ 
drang von Parlaments ⸗Mitgliedern oder Neugierigen zu bemerken ge⸗ 
weſen wäre. Hierauf verfügten die Gemeinen ſich nach ihrem Saale, 
um die Thronrede abermals zu hören. Dann gab es allgemeines 


Händeſchütteln und die Verſammelten trennten ſich, um heute Abend 
die regelrechte Partamentsarbeit zu beginnen. 


. Varlamentariſche Nachrichten. 


Wie die „Poſt“ hört, iſt Graf Otto von Stolberg⸗ 
Wernigerode am 7. d. auf einige Wochen nach Lagano gereiſt. 
Das Herrenhaus muß ſich alſo einige Zeit mit feinen beiden Vice⸗ 
präſidenten beguligen. Die „Voſſ. Zig.“ bemerkt dazu: Vielleicht wäre 
kit der geeignete Augenblick, udlich einmal das Geſetz über die Eins 
ührung der Kreisordnung in der Grafſchaft Wernigerode (nach den 
vorjäbrigen Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes) in beiden Häuſern 
des Landtags die Berathung paſſtren zu laſſen. Im Herrenbauſe wie 
bei der Regierung ſchien in der vorigen Seſſion die perſönliche Rück⸗ 
ſichtnahme auf den Herrn Grafen ein Eingehen auf die Wünſche des 
Abgeordnetenhauſes zu hindern. 3 5 

DRC. Die Ju ſtizfkommiſſion des 8 hat momentaneine 
Pauſe in ihren Arbeiten eintreten laſſen, wird aber vorausſichtlich in 
der zweiten Hälfte dieſes Monats ihre Arbeiten mit größerem Nach⸗ 
druck beginnen. Um dieſelben mit um ſo ſicherem Erfolge ausführen zu 
können iſt der Kommiſſion im Reichstagsgebäude ein beſonderes Zim⸗ 
mer eingerichtet worden, welches täglich geheizt und in Ordnung ge⸗ 
halten wird, fo daß die Referenten über die einzelnen Abſchnitte der 
Juſtizgeſetze zu jeder Zeit ihre Arbeit vort ausführen können, ſobald 
es ihre Zeit geſtattet. Den Mit liedern dieſer Kommiſſion, welche be⸗ 
kanntlich Diäten beziehen, iſt auch freie Fahrt auf den Eiſenbahnen 
gewährt, fo daß fie dadurch ſowenig als möglich in ihren heimath⸗ 
lichen Berhältniſſen geſtört werden. 


Lokgles und Provinzielles. 
Poſen, 9. Februar. 

— Eine hieſige Zeitung brachte neulich eine Korreſpondenz aus 
Oſtrowo, nach welcher der frühere Erzbiſchof Ledöchowski von dem 
Magiſtrat in Poſen die Aufforderung erhalten haben ſoll, eine Ein⸗ 
kommenſteuer von jährlich 54 Thlru. an die Kreiskaſſe zu Poſen 
zu zabien ꝛc. Dieſe Mittheilung fiel ſchon deßhalb auf, weil die 
ſtädtiſche Einkommenſteuer an die Kämmereikaſſe (nicht an die 
Kreis kaſſe) entrichtet wird. In Wahrheit handelt es ſich aber um 
die Staatsſteuer, zu deren Entrichtung aber nicht der Magiſtrat, 
ſondern die Einſchätzungskommiſſton, an deren Spitze der Polizeidirek⸗ 
tor Staudy ſteht, auffordert. Nach den von uns eingezogenen Erkun⸗ 
digungen verhält ſich die Sache folgendermaßen: Unter dem 31. De⸗ 
zember v. J. hatte die hieſige Einſchätzungskommiſſion für die klaſſifi⸗ 
mrte Einkommenſteuer das Kreisgericht zu Oſtrowo erſucht, die Be 
nachrichtigung über die Einſchätzung zu dieſer Steuer pro 1875 dem 
Grafen Leröchowski in dem dortigen Kreisgerichtsgefängniſſe einhän⸗ 
digen zu wollen. Danach war derſelbe von einem jährlichen Einkom⸗ 
men von 2000 Thlr. aus feinem Privatvermögen zu einer klaſſifizirten 
Einkommenſteuer von jährlich 54 Thlr. veranlagt. Graf Ledöchowski 
verweigerte aber die Aunabme der Steuerzahlungs⸗ Aufforderung mit 
dem Bemerken, daß er ſich im Gefängniffe befinde und in Vermögens⸗ 
Angelegenheiten Nichts thun könne, da ihm in ſeiner gegenwärtigen 
Lage dazu der freie Wille fehle. Auch ſei er jetzt ohne Einkünfte, habe 
in Poſen keine Wohnung mehr, weil ibm dieſelbe entzogen ſei, und 
feine Wohnung ſei gegenwärtig im Gefängniß zu Oſtrowo; die Auf⸗ 
forderung zur Steuerzahlung könne demnach nur auf einem Irrthum 
beruhen. — Die Einſchätzungskommiſſion hat nun auf dieſe Erklärung 
des Grafen Ledöchowski erwidert, daß die Einſchätzung zur klaſſiſtzir⸗ 
ten Einkemmenſteuer den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend er⸗ 
folgt ſei, und demnach die oben von dem Grafen Ler Gchowski ange⸗ 
führten Gründe binfällig ſeien. — Wir bemerken hierbei, daß Graf 
Ledöchowski ſeitens der ſtädtiſchen Behörden pro 1875 zur Kommunal: 
Einkommenſteuer von ſeinem Privatvermögen überhaupt nicht veran⸗ 
lagt worden iſt, da er faktiſch ſeinen Wohnſitz nicht mehr in Poſen 
bat; denn gleichzeitig mit feiner Abſetzung hat er auch die Wohnung, 
die ihm bisher der Staat im erzbiſchöflichen Palais gewährt hatte, 
verloren. 

— Vreßprozeß. Der verantwortliche Redakteur des. „Kuryer 
Poznanski“ Herr Gayzler war vor einiger Zeit wegen Preß ver 
gehens, begangen durch den Abdruck einiger Artikel, welche eine Auf⸗ 
forderung zum Widerſtande gegen die Staatsgewalt enthalten ſollten, 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Der Verurtheilte hatte 
hiergegen appellirt und kam dieſe Angelegenheit geſtern in zweiter In⸗ 
Hanz zur Verbandlung. Das Appellgericht erkannte auf zwei Monate 
Gefängniß. 

— Im Thalia: Theater zu Berlin findet am 17. d. eine pol⸗ 
niſche Dilletanten⸗Thealervorſtellung ftatt, deren Einnahme für den 
Bau des Liefigen polniſchen Theaters beſtimmt ift. 

r. Der Verband ſämmtlicher Tiſchler⸗ Arbeiter und Fach⸗ 
genoſſen, Drfjen Gründung auf dem erſten Kongreß im September 
1872 beſchloſſen wurde, hat ſich ſeitdem über einen großen Theil von 
Deutſcland ausgebreitet, indem in 66 Städten Provinzial⸗ oder Orts⸗ 
Komites ſich gebildet haben, fo in unſerer Stadt ein Provinzial⸗Komite. 
Die Ziele des Verbandes find folgende: 1) Die ſchon feit 1869 durch 
die e deſchädigten Inereſſen des Gewerbeſtandes 
durch kräftige Einwirkung auf die Geſetzgebung beſeitigt zu ſehen; 
2) durch Errichtung, Erbaltung und Förderung gemeinnütziger Anſtalten 
Beſſeres im Gewerbe der Tiſchler und Fachgenoſſen herbeizuführen; 3} die 
Aufbeſſerung der geſellſchaftlichen und materiellen Lage anzuftreben; 
4 eine ſtarke Organiſation zu ſchaffen, um den ung en Agita⸗ 
tionen der Arbeitnehmer entgegen zu treten, wie auch die ordnungsloſen 
Zuſtände der Lehrlinge zu beſſern. Um nun dem Verbande eine größere 
Verbreitung zu verſchoffen, und die angegebenen Ziele de ſſelben zu 
fördern, wurde anf dem dritten Kongreſſe, welcher am 27. und 28. 
Mai v. J. ſtattfand, der Beſchluß gefaßt, in den bedeufendſten Städten 
der Provimen Verſammlungen einzuberufen, und in dieſen duch den 
Delegirten Tiſchlermeiſter Brandes aus Berlin, in Betreff der 
Beſtrebungen des Verbandes klare Auseiuanderſetzungen geben zu 
laſſen. Eine derartige Verſammlung, zu der nicht bloß die Tiſchler⸗ 
meiſter, ſondern fämmt iche Gewerksmeiſter unferer Stadt Einladungen 
erhalten haben, findet am 10. d. Mis. im Herfortb'ſchen Saale ftatt. 
Der Delegixte des Verbandes, hat en der letzten Zeit Elbing und 
Bromberg beſucht, tritt am 10. d. M. in Poſen auf und begiebt ſich 
von hier nach Berlin zurück. 

Der Roß⸗ und Viehmarkt, welcher geſtern in Gneſen ſtatt⸗ 
fand, war ſehr ſtark beſucht, etz befanden ſich unter den Käufern auch 
ordern Pferdehändler aus Mecklenburg, Hannover ꝛc. Zur Rack⸗ 

eförderung der zahlreichen Beſucher war ein Extrazug eingelegt wor⸗ 
den, welcher Abends nach 8 Uhr von dort nach Poſen abging. Auf 
dem hicſigen Bahnhofe kam es zwiſchen Pferdehändlern zu einer Schlä⸗ 
gerci, die durch Einſchreiten des dort ſtationirten Schutzmanns ge⸗ 
ſchlichtet wurde. 

— An Nothſtands⸗Darlehnskaſſenſcheinen war am 31. ga- 
naar noch ein Betrag von 459,522 M. in Umlauf. Es wird erinnert, 
daß dieſe Scheine laut Bekanntmachung des Finanzminiſters vom 

„Januar v J. nur noch bei der General⸗Staatskaſſe zu Berlin, bei 
den könial. Regierungs⸗Hauptkaſſen angenommen und eingelöſt werden. 
Der Miniſter fordert demnach wiederbolt die Inhaber von Darlebns⸗ 
kaſſenſcheinen zu deren Einlieferung bei den vorerwähnten Kaſſen auf. 

+ Bojanowo, 6 Februar. [Lokalverein zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger] In der am 


tatutenmäßigen Generalverſammlun 
eins, welcher mit dem gleichfalls wei vcrein 
orſitzende Herr 


Vereins im ab⸗ 


t ) ammlungen 
( Zu bedauern ift, daß ein Theil unferer Mitbürger 
ſich dieſen Beſtrebüngen gegenüber paſſiv verhält. Möchten diefe 
Herren bedenken, daß es nur ein geringer Ausdruck des Dankes und 
der Anerkennung für die Kämpfer von 1870/71 iſt, wenn wir beſtrebt 
find, den Angehörigen derſelben den Verluſt des Ernährers weniger 
fühlbar zu machen, und fo viel als möglich die Härten des Iuvaliden- 
geſetzes zu mildern. 

Krotoſchin, 6 Februar. [Mnfer Landwehrverein! 
erfreut ſich einer recht reden Theilnahme. Derfelbe zählte am Schluſſe 
des Jahres 1873 161, während er jetzt 258 Milglieder hat. Der un⸗ 
ermüdlichen Vorſorge unſeres Vorſitzenden, Hauptmann Sommer, ift 
es endlich gelungen, in drei Generalverſammlungen einen Nachtrag 
zu den Statuten zu bemerken. Es ift eine beſondere Unkerſtützungs⸗ 
und eine Sterbekaſſe ins Leben getreten. Letztere gewährt den Hinter⸗ 
bliebenen jedes verſtorbenen Mitgliedes ftatt wie bis ber 30 nunmehr 
75 M. Das Vermögen belief ſich bei der letzten Rechnungslegung 
Ende Dezember v. J. in runder Summe: 1) in der Vereins kaſſe auf 
750 M. und 2) in der Unterſtützungskaſſe, nachdem einzelnen Kame⸗ 
raden, welche durch anhaltende Krankheit oder andere Unglücksfälle in 
bedürftige Lage gerathen find, namhafte Unterſtützungen gewährt wur⸗ 
den, noch auf 90 M. Vier Feſte, und zwar die Fahnenweihe, der Ge⸗ 
durte tag des Kaiſers, die Feier des Sedantages und ein Vereinsbafl 
ee die Kameraden mit ihren Familiengliedern geſellig zu⸗ 

mmen, 

$ Nawitfch, 7. Febr. [Abiturientenprüfung.] Unter 
dem Vorſitz des Herrn Regierungs⸗Schulrath Dr. Polte fand geſtern 
die Abgangsprüfung an unſerer Realſchule ſtalt. Die beiden Ober? 
Primaner, ein evangeliſcher und ein katholiſcher, welche ſich dem 
Examen unterzogen batten, erhielten das Zeugniß der Reife und zwar 
deide mit dem Prädikate „gut“. 5 

x Binne, 7. Februar. [Induſtrielles.] Es if ein ſehr em 
freuliches Zeichen der Zeit, daß die neueſten Errungenſchaften auf in 
duſtriellem Gebiete durch einzelne Capitaliſten auch kleinen Städten 
nach und nach zugänglich gemacht werden. Abzeſeben von dem mög⸗ 
lichen Gewinne der Unternehmer, wird hierdurch ganz beſonders der 
arbeitenden Klaſſe ein neues, fruchthaxes Feld der Thätigkeit und des 
Verdienſtes erſchloſſen. Im vorigen Jahre lich der hieſige Kaufmann 
B. außerhalb der Stadt, um feine in der Nähe derſelben angekauften 
Waldparzellen als Nutzbolz beſſer ausbeuten zu können, eine mit 24 
a enalt 3 Dampfſchneidemühle errichten, die ſtels in voller 
Thätigkeit iſt. 

r. Wollſtein, 7. Februar. [Profeſſor von Schla⸗ 
gintweit.] Der Vorſtand unſeres Foribildungsvereins bat ſich 
ebenfalls an Herrn Profeſſor v. Schlagintweit nach Poſen mit 
der Bitte gewandt, auch im hieſigen Vereine einen Vortrag zu halten. 
Der Herr Profeſſor bedauerte jedoch aus Mangel an Zeit dem Wunſche 
nicht nachkommen zu können, was hier allgemein bedauert wird. 

Bromberg, 5. Februar. [Stadtverordneten ⸗Sitzung 
Konſumverein.] Der erfte Gegenſtand der Tagesordnung der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung war die Einführung des zum Bei⸗ 
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der Dringlichkeit, beſchloß die Verſammlung mit Einſtimmi keit die 
Wiederwahl des Stadtratbs Buchholz als Mitglied in die Ronmilfien 
zur Abihägung der Einkommenſteuer. Der x. Buchholz war aus 
dieſer Kommiſſion geſchieden, weil die Art und Weile, wie der Vor⸗ 
ſitzende derſelben (Landrath v. 2 el die Verhandlung leite, ſich nicht 
mit feiner Anſicht vertrüge. Dieſe Erklärung hatte derſelbe dem Ober⸗ 
bürgermeifter Boie gegenüber abgegeben, der auch bemerkte, daß der 
Magiſtrat als ſolcher mit dieſer Angelegenheit nichts zu thun gehabt 
babe. Wenn Herr Buchholz die Steuerzettel nicht unterſchrieben habe, 
fo ſei dies von ihm aber nicht korrekt gehandelt geweſen; in der Kom“ 
miſſion mit ſeinen Anſichten in der Minorität, hätte er ſich der Ma⸗ 
jorität fügen müſſen. Als ein Redner das Verfahren des Magiſtrats 
bei Abgabe des Einſchätzungsmaterials rügte, wies der Oberkürger⸗ 
meiſter dieſen Vorwurf als nicht zutreffend zurück. Profeſfor Fechner 
wünſchte, daß dieſe ganze Angelegenbeit in geheimer Sitzung verban? 
delt werden möge, da Interna der Abſchätzung zur Sprache kommen 
würden Hiergegen proteflicte Dr Jacoby, indem er meinte, daß das 
jetzt zu ſpät ſei und nur zu falſchen Folgerungen Veranlaffung geben 
würde. Nachdem noch einzelne Redner gegen das Abſchätzungs Ver⸗ 
fahren geſprochen, wobei ein Redner bemerlle, daß die Lifte nicht 
richtig und Kaufman f geführt worden wäre, wurde nach dem 
Antrage des Kaufmanns 2 enzel der Stadtrath Buchholz in die Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion wieder gewählt, als zweites Mitglied, an Stelle 
des verſtorbenen Kreisgerichts⸗Ralhs Müller, der Regierungs⸗Affeſſor 
Höpker. Dagegen wurde die Wahl von ſechs Stellvertretern vertagt 
und der Magistrat um Vorſchläge hierzu erſucht. — Zum zweiten 
Gegenſtande der Tagesordnung, betreffend die Genebmigung eines Ab⸗ 
kommens mit der Oſtdabn wegen Regulfrung und Unterbal⸗ 
tung der Friedrich⸗Wiltelmſtraße, übergehend, beschloß die Ber 
ſammlung, dem Vorſchlage des Magiftrats beizutreten, mit der 
Bedingung, daß die qu. Pflaſterung ſeitens der Direktion 
mit Kopfſteinen ausgeführt werde. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung wurde die Wahl von Bezirksvorſſehern und deren Stellver- 
tretern vorgenommen. — Die am 29 v. Mts. anberaumte Generals 
verſammlung des Bromberger Konſum Vereins fand nicht ſtatt, da 
die ſtatutenmäßige Anzahl von 3 der Mitglieder nicht erſchienen war; 
es war daber eine neue Generalverſammlung auf den 2. d. M. in 
Starkz's Reſtaurant einberufen worden. Der Direktor des Vereins, 
Poſtſekretär Schulz, eröffnete die Sitzung und erſtattete der Verſamm⸗ 
lung Bericht über die erfreulichen Geſchäftserzebniſſe des abgelaufenen 
Quartals. Der Waarenumfag betrug in dieſer Zeit 17,522 Mark und 
ergab ein Reingewinn von 601 Mark. Das der letzten Generalver⸗ 
ſammlung mitgetheilte Manko bei dem Geſchäft in Okene bat ſich, 
nach nochmals ſorgfältig aufgenommener Inventur, als nicht vorhan⸗ 
den ergeben. Mehrere der Verſammlung vorgelegte Abänderungen 
des Skatuts wurde einſtimmig angenommen. Der $ 5 erbielt folgende 
Aenderung: „ Die Geſchäftsantheile werden mit 5 Pf. pro Mark und 
Jahr verzinſt und zwar nach vollſtändig a Einzahlung des 
Normalbetrages von 9 Mark, jedoch nur vom Beginn des nächſten 
Geſchäfts jahres ab. Die Generalverfammlungen finden für die Folge 
nur halbjährlich ſtatt und zwar im April und Oktober; von der Be⸗ 
ſtimmung, daß mindeſtens 4 der Mitglieder zur Beſchlußfaſſung nolh⸗ 
wendig, wurde Abſtand genommen und $ 13 dahin geändert, daß alle 
Generalverſammlungen beihlußfäbig, wenn die A 


Berufung derſelben 
innerhalb der vorangegangenen 14 Tage und zwar mindeſtens 2 Mal 
in der Bromberger 


eitung erfolgt iſt. Die beſchloſſenen Aenderun⸗ 
gen werden in dem Statut jedes Mitgliedes arte bergeftellt 
werden. (Br. Ztg.) 


E Bromberg. 7. Februar [Winterhafen an der Brabe} 
Geſtern find die Herren Oberbürgermeiſter Boie, Banduter Aae 
und Kaufmann Beckert nach Berlin gereiſt, jum dort einer heute dort 
ſtattfindenden Berfammlung beuuwohnen, in welcher über die Statuten 
betreffend die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft wegen Errichtung 
eines Winterbafeng an der Brahemündung beraten und über den 
Bau ſelbſt Beſchluß gefaßt werden fol. Die Statuten find von der 


do ſener Beitung aus zu — bereits gebracht worden. Wahrſchein⸗ 

ch wird in dieſer Verſammlung auch die Wahl des Direktoriums und 

8 Aufſchtsralhs vorgenommen werden, wentgſtens iſt 2 — 5 ten 
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a 
mes Direktors oder Mitalledes des Aufſich 
nicht zu verſagen. Das ſoll die Verſammlung in ihrer Mebrheit 
m auch versprochen haben, ob'chon es auch nicht an Stimmen gefehlt 
it, die bervorhoben, daß der Herr Oberbürgermeifter ſich nicht mit 
dielen Nebenbedingungen beſchäftigen möge. 
J. Inowrazlaw, 5. Februar. [Bürgerverſammlung 
ſtern Abend fand im Lövinſohn'ſchen Saale eine ſehr zahlreiche 
herſammlung des Bürgervexeins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand 
mächſt ein Referat des Kreisſchulinſpektors Binkowski über das 
iefige Schulweſen. Nachdem ef. in Kürze auf die Auf⸗ 
te und das Ziel der Vo ksſchule hingewieſen und die Geſchichte der 
ſigen Schulen in einigen Worten berührt batte, berichtete er ein⸗ 
bend über den gegenwärtigen Stand der drei hieſigen Konfeſſtons⸗ 
ulen. Die Stadt bat 1196 ſchulpflichtige Kinder. Von dieſen bes 
chen die katholiſche Schule 412, die evangeliſche Schule 240, die jü- 
ſche 146. Dieſe Schülerzahl wird von 12 Lehrern unterrichtet und 
ar wirken an der katholiſchen 5, an der evangeliſchen 4, an der jü⸗ 
ſchen Schule 3 Lehrer. Es kommen alſo im Durchſchnitt auf 1 Lehrer 
— 70 Kinder; ein Berbältniß, das durchaus günſtig genannt werden 
un im Vergleich zu den Fällen in vielen Landſchulen unſeres 
ieiſes, wo 100-230 Kinder auf 1 Lehrer kommen. Bezüg ⸗ 
der Vertheilung der Schüler auf 3 Stufen deſteht bier 
Zeit folgendes Verhältniß. Es ſind in der Oberſtufe zuſam⸗ 
en 200 Kinder, die 5 Lehrer gebrauchen. Auf die Mittelſtufe 
Immen zuſammen 177 Kinder, die von 3 Lehrern unterrichtet werden. 
die Unkerſtufe hat zuſammen 304 Kinder, die von drei Lehrern 
unterrichten find. Die Zahl der Kinder, die auf den einzelnen Lehrer 
mmen, ſchwankt alſo zwiſchen 35—130. Da von 1096 Kindern etwa 
ar 770 die Schule beſuchen, ſo müßten, wenn die Fehlenden noch zum 
chuldeſuch herangezogen werden würden, noch mindeſtens drei Lehrer an: 
ſtellt werden. Nach dieſen Ausführungen wandte ſich der Referent zu der 
vorſtehenden Organifation der Schulen, bemerkte, daß erderk Regierung 
men Organiſationsplan eingeſendet, berichtete im Allgemeinen über 
inſelben und erwähnte u. A. daß er die Einrichtung von 2 fimultanen 
Shullörpern einer 10klaſſigen Elementarſchule und einer öklaſſigen 
hobenen Elementarſchule, die ſich zu einer Mittelſchule erweitern 
une, vorgeſchlagen hätte. Referent ſchloß feinen Vortrag mit der 
rſicherung, daß der Plan von der Regierung demnächſt eingehen 
ürde und daß die Umwandlung der Schulen dis ſpäteſtens zu Mi⸗ 
elt würde erfolgen können. Einen zweiten Gegenſtand der Tages⸗ 
dnung bildete die Frage: Wie die Aufhebung der 
ahl⸗ und Schlacht ſtener auch für die Bürger nutzbar 
machen ſei. Es wurde zunächſt hervorgehoben, daß dort Aufhebung 
er Mahl- und Schlachtſteuer beſonders die Bäcker rückſichtlich ihrer 
werksproduktionen ſehr konſervativ ſeien, und daß auch in den 
leiſchpreiſen trotz auswärtiger Konkurrenz noch keine entſprechende 
Rien ein eingetreten ſei Der Gegenſtand führte zu einem leb⸗ 
aften Meinungsaustauſch und man einigte ſich ſchließlich zu der An⸗ 
ct, daß vor der Hand eine Löſung dieſer Frage nur von der 
eien Konkurrenz erwartet werden müßte. Kreisphyſikus Dr. Winkler 
zelt bierauf einen längeren Vortrag über die Proſtitution 
r Vortragende ſchloß mit der Mittheiiung, daß von ſanitätspolizei⸗ 
cher Seite alle möglichen Maßregeln zur Beſchränkung der Proſti⸗ 
non und zur Verhütung von Syphilis angewandt werden würden, 
ud eine Polizeiverwaltung auch in dieſer Hinſicht vorbereitet ſei. — 
dezüglich der Walſerfrage, die einen ſtehenden Gegenſtand der 
agesordnung der Vereinsverſammlungen bildet, wird bemerkt daß 
elde infofern in ein neues Stadium getreten ſei, als die Altien- 
ellſchaft der für die hieſige Zuckerfabrik die Erbauung einer Waſſer⸗ 
ng in Geneinfchaft mit der Stadt beabſichtige. Da indeß in dieſer 
Dinſicht noch keine Schritte geſchehen, die gepflogenen Unterhandlungen 
ur privaten Charakters find, ſo beſchließt der Bürgerverein in rich⸗ 
er Würdigung der hoben Vortheile, die eine Errichtung der Zucker⸗ 
in der Nähe unſerer Stadt, ſowie der gemeinſchaftliche Bau 
Aer Waſſerleitung für die Stadt haben würden, eine Kommiſſion zu 
vählen, die mit den einzelnen Aktionären in dieſer Richtung unter⸗ 
Andeln ſoll. 
„ k. Schneidemüßl, 6. Febr. [Aus der Stabtverordneten⸗ 
Serfammlung. Reviſion. Dr. Bonftedt. Vereins⸗ 
deſen] Wie bereits früher gemeldet, ſoll im Laufe dieſes Jahres 
n Ringofen für unfere ſtädt. Ziegelei aufgeführt werden. Nachdem 
er Magiſtrat dieſe Arbeit öffentlich ausgeſchrieben, find 3 Offerten 
zon hieſigen Maurer- refp. Zimmermeiſtern eingegangen. Da jedoc 
© Bedingungen der Meiſter mit den Bedingungen des Magiſtrats 
rchaus nicht in Einklang zu bringen waren, ſo beſchloß die Stadt⸗ 
krordnetenverſammlung in ihrer heutigen Win uf die Bedingungen 
Aſtändig zu ändern und einen neuen Termin öffentlich auszuſchrei⸗ 
en. Der Bau wird mit Ausſchluß der Mauerſteine — dieſe liefert 
Stadt ca. 5000 Thlr. koſten. — Vor 3 Wochen iſt die Vorſteherin 
her bierorts beſtehenden höheren Privgttöchterſchule, Frau Jahnert 
ch 38läbriger Wirkſamkeit * Da dieſe Schule vorausſicht⸗ 
d zum 1. April d. J. eingeht, ſo ſieht der Magiſtrat, um einem all⸗ 
dug gefühlten Bedürfniſſe abzubelfen, ſich genöthigt, eine Vorberei⸗ 
agsſchule für die ſtädtiſche höhere Töchterſchule zu errichten. Auf 
Ne dahin gehende Vorlage hat die Stadtverordnetenverſammlung bes 
loſſen, die Vorbereitungsllaſſe zu errichten, in der Weiſe, daß die 
tele öffentlich ausgeſchrieben und deim Beſten der Bewerber als 
üvatſchule übertragen wird. Der Magiſtrat bewilligt ein Klaſſen⸗ 
Amer mit Inventar und Heizung und garantirt dem betreffenden 
drer für 25 Schülerinnen. Der Ertrag des Schulgeldes fließt in 
Taſche des Lehrers. — Der Vorſteher der biefigen Taubſtummen⸗ 
alt, Herr Reimer, hat in dieſer Woche im Auftrage der pro in⸗ 
gändiſchen Verwaltungs⸗Kommiſſton zu Poſen die Taubſtummen⸗ 
ale des Lehrers Schmidt zu Bromberg einer Reviſion unterzogen. 
Der hieſige Kreis ſchulinſpektor, Dr. Bonſtedt, giebt feine Stellung 
und übernimmt in nächſter Zeit die Leitung einer höheren Kna⸗ 
Aſchule in einem Städtchen Weſtpreußens. Dieſe Thatſache erregt 
einiges Befremden. — Mit Genugthuung kann mitgetheilt wer⸗ 
N, daß unſere Vereine, deren Haupt; weck Fortbildung ift, ſich außer⸗ 
» Ban zeigen und daß die Mitgliederzahl faſt mit jedem 
ige wächſt. 


Staats- und Volkswirihſchaſt. 


en Fixer Manöver. Der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt einer ihrer 
iner Korreſpondenten von einem Manöver, deſſen verheerende Wir: 
gen namentlich auf dem Gebiete der Eiſenbahnaktien an der berli⸗ 
Börſe zu Tage getreten ſind. Der Korreſpondent ſagt: „Ein mit 
Berhältniffen der Börſe genau bekannter Geſchäftsmann erzählt 
„ daß in den letzten Wochen an den Börſen von Berlin und Wien 
Schwindel getrieben wird, der an Schamloſigkeit ſeines Gleichen 
. Dieſelben Leute nämlich, die in der Gründerperiode das Publi- 
* zur Abnabme der faulſten Effekten zu age verftanden. haben 
Vietzt förmlich organifirt, um alle Papiere, die noch einigermaßen 
& ſteben, zu entwerthen. Das geſchieht durch fortgeſetzte ſyſtema⸗ 
de Beunruhigung des Geldmarktes, und dem Komplot leiht ein Te⸗ 
taphen-Bureau, das in Berlin und Wien domizilirt iſt, feine Hilfe. 
Wien bat ein Banquier Namens Eduard Simon das gemifſen⸗ 
Treiben der Schwindler in Etwas aufgedeckt; er macht nämlich 
einer dortigen Zeitung bekannt, das benutzte Telezrapben⸗Burcau 
de ihm zu verſtehen gegeben, gegen eine ziemlich hohe Summe 
des monatlich ſei es bereit, ihm, dem Bangquier, die De- 
en früher zukommen zu laſſen wie den andern Abonnen 

Die Depeſchen werden fabrizirt, um den Jobbern täg- 
hohe Einnahmen zu ſichern. Man erfindet die tollſten 
ſchrichten, z. B. die: der Miniſter Camphauſen babe feinen Abſchied 
tdert, die Scehandlung kündige alle Depots, Dechend müſſe aber⸗ 
le den Diskont erhöhen, umfaſſende Arbeiterentlaſſungen ſeien un 
meidlich, und wie die Schnurren alle heißen. Solche Nachrichten 


gelangen früh Morgens von hier nach Wien, um dort die Vorbörſe 
zu verflauen. Dieſe Stimmung wird hierher und nach Frankfurt lele⸗ 
graphirt, um jedenfalls Flauheit zu erzieler, die bieſigen Fixer wiſſen 
aber ſchon im Voraus, was für Nachrichten von Wien her gemeldet 
werden, und ebenfo find die Wiener Jobber früher als das Publikum 
unterrichtet. Jedes Senſationstelegramm wirkt nur eine Zeit lang. 
und deshalb wird im Moment der größten Entmuthigung die vorher 
verkaufte Waare billiger zurückgekauft. Auf dieſe Weiſe das Publikum 
ee iſt den ganzen Januar bindurch geglückt, und die Ma⸗ 
chinalionen ſchunen auch auf den Februar übertragen werden zu ſol⸗ 
len. Der Betrug iſt in ein Syſtem gebracht und die Gaunerbande fo 
Fat un e daß das Publikum allen Grund hat, auf ſeiner 
ut zu ſein. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 8. Februar. Das Begräbniß Dr. Friedrich Za ⸗ 
bels hat geftern Nachmittag in feierlicher und erhebender Weiſe ſtatt⸗ 
gefunden. In der Wohnung des Verblichenen fand ſich gegen 12 Uhr 
eine außerordenllich zahlreiche Verſammlung ein, um den Todten, der 
ſich im ben fo viele Freande erworben, die letzte Ehre zu erweiſen. 
Eine brennende Gaskrone ſtrahlte ihr gedämpſtes Licht durch das Zim⸗ 
mer, in welchem, umgeben von grünen Blatlpflanzen und überreich be- 
deckt mit Palmen und Lorbeerkränzen, der Sarg ftand. Ihm zunächſt 
ſaß die tiefgebengte Familie, im weiteren Kreiſe ſtand das geſammte 
Redaktions- und Expeditionsperſonal, ſvwie die ſonſtigen Mitarbeiter 
der Nationalzeitung, und hinter ihnen hatte ſich ein zahlreiches Trauer⸗ 
gefolge aufgeſtellt. Es waren Vertreter der hohen Beamtenwelt, der 
Kunſt und Wiſſenſchaft, der Univerſttät und der Königl. Schauſpiele, 
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung; die hervor⸗ 
ragenden Organe der Berliner Preſſe, ſowie eine nzahl auswärtiger 
Zeitungen waren ebenfalls vertreten. Der Prediger Thomas, ein 

freund des Dahingeſchiedenen, hatte es übernommen, in längerer Rede 
ein Bild des Verblichenen zu entwerfen und den Gefühlen der Theil⸗ 
nahme Aller Ausdruck zu geben. In beredten Worten wurden Zabels 
Tugenden geprieſen und ausführlich ſeiner journaliſtiſchen Thätigkeit 
gedacht. Ibm, der als Knabe noch den Kanonendonner von Großbee. 
ren gehört, war es als Greis beſchieden, noch Zeuge der Wiedergeburt 
des Vaterlandes zu ſein. — Nach dem Schluſſe der Rede wurde der 
Sarg auf den Leichenwagen gehoben, dem ſich das Trauergefolge in 
einer langen Reihe Wagen anſchloß. Auf dem Dreifaltigkeité⸗Kirchhof 
wurde die Leiche ins küble Grab geſenkt, der Geiſtliche ſegnete ſie ein 
und bald wölbte ſich der Hügel über dem Sarge eines Mannes, deſſen 
ehrenvolles Andenken in der Berliner Journaſiſtik ſtets erhalten blet- 
ben wird. — Wahrhaft empörend find die Worte, mit denen der 
„Sozialdemokrat“ den Tod des allgemein hochgegchteten Dr. 
Zabel mittheilt. „Die Rational-Miferablen find um ein Reptil ärmer 

eworden. Die Berliner Nattonal-Zeitung bringt an der Spitze ihrer 

Freitagsnummer die „tiefſchmerzliche Nachricht“ von dem Tode ih res 
Chefredakteurs Dr. Zabel. Nun, an Reptilien iſt ja in den Reihen der 
Liberalen nie Mangel geweſen, und die Herren werden dieſen „Ver ⸗ 
luft“ bald genug überwunden haben.“ Dieſe Worte an einem offenen 
Grabe zeugen von einer ſittlichen Rohheit und Gemeinheit, die über 
Alles hinausgeht. 

* Der Erfinder der Lohkur, Herr Dittmann eine viel be⸗ 
ſprochene Perſönlichkeit, iſt in der Nacht zum Freitag zu Charlotten⸗ 
burg geſtorben. 
Gumbinnen, 8. Februar. 
— at Rinderpeft in dem Orte Sawadden als erloſchen zu be⸗ 
rachten. 

* Ueber den Kaſſendefekt, den der Rendant Piltz der Halle⸗Sorau⸗ 

Gubener Bahn zugefügt, wird folgendes Nähere gemeldet: Piltz war 
für den eriten und zweiten dieſes Monats beurlaubt und hat die ihm 
gewährte freie Zeit dazu benutzt, 270,000 Mark bei der Henkel'ſchen 
Bank zu Be lin zu erheben; obgleich er am 3., 4. und 5 nicht im 
Dienſt erſchien, ſchien ſein Fernbleiben gar nicht aufzufallen und erſt 
dann ſchöpſte man Verdacht, als am 5. die Frau des Piltz auf dem 
Bureau erſchien, um ſich zu erkundigen, wohin denn eigentlich ihr 
Mann gereist ſei. Jetzt wurden Nachforſchungen angeſtellt, welche die 
oben erwähnte Handlung des Piltz entdecken ließen. Gleichzeitig ord⸗ 
nete der Direktor der Bahn, Geh. Rath Richkſteig eine Reviſion 
der Kaſſe an, welche Piltz geführt hatte; dieſe ergab dann das über⸗ 
raſchende Reſultat, daß außer den 000 Mk. noch Kaſſendefekte 
in Höhe von 600,000 Mk. vorhanden ſeien. (0 Daß ſofort 
Seitens ver Direktion für die Ergreifung des ungetreuen Beamten 
alles Mögliche geſchehen iſt — man hat eine Belohnung von 500 
Tblr. auf feine Ergreifung ausgeſetzt — iſt ſelbſtverſtändlich, ob dies 
aber gelingen wird, da der Verbrecher einen Vorſprung von 5 Tagen 
hat, iſt fraglich. 
» Selbſtmord nach der Trauung. In Szegedin fand kürz⸗ 
lich die Hochzeit zweier jungen Leute ſtalt. Nach der Trauung kehrte 
der Bräutigam heim, begab ſich auf den Dachboden, nahm einen 
Strick zur Hand und verſuchte ſich zu erhängen. Die verzweifelte 
That wurde jedoch noch rechtzeitig bemerkt, der Strick abgeſchnitten 
und der junge Mann gerettet. In einem unbewachten Augenblicke 
wiederholte aber der Bräutigam ſeinen Selbſtmordverſuch, und diesmal 
mit mehr Erfolg. Als die Braut in fein Haus einzog, war er bereits 
eine Leiche. Als Motiv des Selbſtmordes wird angegeben, daß der 
junge Mann von ſeinen Verwandten zu dieſer Heirath gezwungen 
wurde, wie er ſich denn auch wiederholt dahin geäußert hatte, daß er 
ſeinen Hochzeitstag nicht überleben wolle. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Angekommene dremde vom 9 Februar. 


MYLIUS HOTEL DE_DRESDE_ Die Rittergutsbeſitzer 
von Sänger aus Graba, von Bethe aus Samter, Boas und Frau 
aus Luſſowo, von Treskow aus Radejewo, Frau Heintze und Familie 
aus Strumiany, Doctor v. Karezewskt aus Kowanowko, die Kaufleute 
Sternberg aus Greiz, Quant aus Stettin, Lauer und Frau aus 
Bromberg, Zahn aus Mainz, Behrend und Fiſcher aus Berlin, Schön 
aus Offenbach, Heymann aus Crefeld, Kuhlo aus Halle, Direktor 
Schindowsky aus Niepruczewo, Premier⸗Lientenant Funk aus Königs⸗ 


berg. 

90. SCHARFFENBER@’S HOTEL. Die Kaufleute Wahl aus 
Dresden, Huber aus Hannover, Goldſchmidt und Weber a. Berlin, 
Behrend und Mendelſohn aus Breslau, Roſenthal aus Kuwanowko, 
Kal. Oberförſter Storing aus Grünheide, Gutsbeſitzer Weger aus 
Ciesla, Maſchinenfabrikant Walther aus Schwiebus, Zimmermeiſter 
Schütt a. Czempin. 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Pinner und Frau aus 
Pinne, Stadthagen a. Stettin, Frau Theitel aus Rogaſen, Brühl aus 
Berlin, Raphael aus Neuſtadt b. P., Stock aus Wreſchen, Gebrüder 
Michaelis a. Meſeritz. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Frau 
von Krajewska und Tochter aus Komorze, Arnoux aus Neuhauſen, 
Oberförſter Krüger aus Ludwigsburg, Ingenieur Knoch aus Bres⸗ 
lau, Wanders aus Crefeld, Detonmeyer aus Rheyolt, Schurich, Za⸗ 
duk und Poznanski aus Berlin, Pinkus, Halpert und Müller aus 
Breslau, Graf a. Rawicz. 

LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Handelsmann 
an aus Schrimm, Handelsmann Silberftein a. Wyſchtiten bei 

tallupdnen, Gaſtbofsb. Sochaczewski a. Thorn. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Schur aus Schroda, Hüb⸗ 
ner aus Placzek, Lüchtwald aus Bednary, Zyburski aus Oſiec no, 
Swialkowski aus Labiſiyn, Kurngtowsli aus Smigtli, Zaporomsii a. 
Polen, die Kaufleute Becker aus Stargard i. P., Behrwald und Men⸗ 
delſohn aus Schroda, Schach aus Hamburg, Zeltman a. Altona. 
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Amtlicher Bekanntmachung zufolge 


n 


GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSOREN 
Fabrikant Grande aus Görlitz, Agent Lewi aas Koſten, die Handels⸗ 
leute Liebe und Sohn Heynau, Kriſteller aus Neustadt b. P., Kaskel 
Pik aus Grätz, Deichſel aus Gläſersdorf, Bernhold aus Neutomiſchel, 
Lehrerstochter Marie Fluſtek aus Borekhold, Bureaugebilfe Renne a. 
Danzig, Schneider Rebminski a. Lüdtmershauſen. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Paris, 8. Februar. Die „Agence Havas“ meldet aus Bayonne: 


Die Carliſten halten noch die Stellungen vor Eſtella beſetzt. Neue 


Unterhandlungen betreffs eines Convenio mit den Carliſten find ein⸗ 
geleitet worden, der Abſchluß ſteht nahe bevor. Alfons wurde in 
Pampelona enthuſiaſtiſch empfangen. Er kehrt Sonnabend nach Madrid 
zurück, behufs Beſprechung mit dem Grafen Molins, welcher am 20 
Februar als Geſandter nach Paris abgeht. 

Madrid, 9. Februar. Eine amtliche Regierungsbekanntmachung 
verbietet Verſammlungen und politiſche Vereine. Aus dem Lager 
vor Eſtella wird gemeldet, daß demnächſt ein Sturm auf Santa 
Barbara bevorſtehe. 


An die Herren Diſtrikts⸗Kommiſſarien! 

Nur wenige Wochen noch und der Frühling iſt da! 
kömmt Luft, Luſt, Laub⸗ und Blüthenſchmuck; mit ihm kömmt auch 
der Drang zum Reifen; aber er bringt uns auch die alten, bodenloſen, 
ſchattenloſen Wege! 0 

Wer Chauſſeen, Eiſenbahnen, Bäder, Wälder und Alleen nicht 
benutzen kann und gezwungen iſt, daheim die Landwege zu frequentiren, 
der kennt fie, dieſe tiefmoraſtigen oder tiefſandigen, viehſchindenden, 
gottverlaſſenen Touren. 8 5 

Alſo heran, Ihr Herren Diſtrikts⸗Kommiſſarien, Ihr zweifellos 
nothwendigen, wenn auch vielberufenen Beamten der Provinz, beran! 
zeigt, daß Ihr wirklich unentbehrlich, daß Ihr einfach tüchtig, daß Ihr 
neben Euren unzählbaren anderen Geſchäften auch noch im Stande 
ſeid, binnen wenigen Jahren die Landwege, und wären es die entſetz⸗ 
lichſten, in guten Buſtand zu verſetzen. Fahrt hinaus, überzeugt Euch, 
hört Sachverſtändige, macht Anſchläge und Berichte, regelt gleichzeitig 
die Naturaldienſte; und wenn die Ausführung genehmigt iſt — was 
ſchadet's — ſeid ſelbſt auf dem Platze, kontrolirt ſelbſt die Herſtellung! 

‚Laßt die ſchädigenden Pappeln und möglichſt auch die abſcheulichen 
Weiden entfernen; verſammelt die Gemeinden, laßt ſie beſchließen und 
nutzbringende ſchattige Alleen anlegen. Heran! Beweiſt, dag Euch der 
anvertraute Verwaltungsbezirk lieb und iheuer, daß es Euch eine Ehre 
iſt, den Bezirk auch im Verkehr zu haben. Wartet nicht Verfügungen 
und 0 chwerden ab; fangt an, mit unbegrenzter Selbſtändigkeit vor⸗ 
zugehen! — f 3 

Geld iſt heidenmäßig viel vorhanden, bewilligt wird es ſtets und 
bei gutem Willen ſind Berge zu verſetzen. Wollen Sie ſich auf die 
Wegebau⸗Kommiſſarien des Kreistages verlaſſen, oder wollen Sie 
etwa eo die Wegeordnung warten, oder möchten Sie vielleicht gar 
eine große Erwiderung ſoslaſſen? — Wozu? — 
ſt es denn nicht wahr, daß zahlloſe Landwege nicht zum Fort⸗ 
kommen, daß felten angängliche Obftbaum⸗Alleen oder ſonſtige regel⸗ 
rechte Bepflanzungen vorhanden find? Oder möchten Sie behaupten 
wollen, außer Stande zu fein, das Gewünſchte durchzuführen?! 

Es if Alles möglich und muß anders werden! Es naht die Zeit 
der öffentlichen Kontrole. Dem Verdienſt folgt die Anerkennung, des 
tüchtigen Beamten ſchönſter Lohn! —g. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Breslau, 8 Februar, Nachmittags (Getreidemarkt). Spirttus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Febr. 54, 40, pr. April⸗Mai 55, 60 Juni⸗ 
Juli —, —. Weizen pr. April⸗Mai 174.00. Roggen pr. Februar 
144, 00, pr April⸗Mai 145, 00, per Mai⸗Juni —, —. Mäböl 
vr. Februar 53, 50, pr. April⸗Mat 53, 50, pr. Mai- Juni 54, 50. 
per Sept.⸗Okt. 57,50. Zink feſt. Wetter: —. 

Bremen, 8 Februar. Petroleum (Schlußbericht). Standard 
white loco 12 Mk. 50 Pf. bz. Ruhig. 

urg, 8. Februar. Getreidemarkt. Weizen lolo ſtill, 

Termine flan. Weizen 


mit ihm 


auf Termine flau. Roggen loco ſtill, auf 
126⸗pfd. pr. Februar 1000 Kilo netto 185 B., 183 G., pr. April⸗Mai 
1000 Kilo netto 182 B., 181 G., Mai⸗Juni 1000 Kiio netto 
181 8, 183 G, pr. Juni Juli 1000 Kilo netto 185 B. 184 
G. Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 152 B., 150 G., pr. April⸗ 
Mai 1000 Kilo netto 145 B., 144 G., pr. Mai⸗Junt 1000 Kilo netto 
144 B., 143 G., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 144 B., 143 
G. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco und pr. Febr. 
56%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 56. Spiritus leblos, pr Februar 44 
pr. April⸗Mai 45, pr. Mai Juni 45, per Juni⸗Juli pr. 100 L. 
pCt. 45%. Kaffee malt, Umſ. 1500 S. Petroleum matt, 
dard white Lofo 13, 00 B., 12. 90 G., vr. Februar 12. 50 G, br. 
Februar⸗März 12, 40 Gd, pr. Auguſt⸗Dezember 13, 00 Gd. — Wetter: 


Trübe 

London, 8 Februar, Nachmittags. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 
bericht. Für ſämmtliche Getreidearten ſchleppendes Geſchäft. Weizen 
nur 1 Sh. billiger verkäuflich. — Wetter: Froſt. 

London, 8 Februar, Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 
30. Januar bis 5. Febr. betrugen: Englischer Weizen 6635, fremder 
21,136, engliſche Gerſte 1957, fremde 13715, engliſche Malzger ſte 
21.360, engliſcher Hafer 1031, fremder 10,644 Qrtr. Engliſches Web! 
20,395 Sack, fremdes 3664 Sack und 11533 Faß. a 

Liverpool, 8 Februar, Vormittags. Baumwolle (Anfangs: 


bericht). uthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Verſchiffun⸗ 
e ee 4000 Ball., ſämmtl. 4000 Ballen 4 
— B. oſtind. 

Liverpool, 8 Februar, Nachmittags. Baumwolle. (Shit. 
bericht): Umſatz 1 B., davon für Spekulation und Export 400% 
en Stetig und unverändert. Amerik. Verſchiffungen theilweiſe 

illiger 


Middl. Orleans 7, middling amerikan 7%, fair Dholleraß 
5%, middl. fair Dhollerah 4%, good middling Dholleraßh 4%, mio! 
Dhollerah 4%, fair Bengal 4, fair Broach 5%, new fair Domes 
5%, good fair Oomra 5%, fair Madras 5, fair Pernam 8%, 


Smyrna 6%, fair Egyptian 8%. 

Maucheſter, 5 Februar, Nachmittags. 121 Water Armitage 
7%, 12r Water Taylor 9%, 20r Water Micholls 10%, Mr Water 
Gidlow 11%, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayoll 12, 40 v 
Medio Wiltinfon 13%, 36r Warpcops Qualität Rowland 13, 40 r 
e e e e ee ee e 

s pfd. a ge e t, Preiſe feſt. 

„Glasgow, 8. Februar. Roheiſen. Mixed numbers Warrants 


Sb. — 

Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 10900 Tons gegen 
5600 Tors in derſelden Woche des vorigen Jahres. 

Paris, 8. Februar, Nachmittags. (Produktenmarkt.) (Schluß ber.) 
Weizen feſt, pr. Febr. 24, 25, pr. März > April 24, 50 


April 74 75, pr. Mai⸗Auguſt 76, 
Spiritus feſt, 
ter: Froſt. | - 
Antwerpen, 6. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt (Schluß bericht) 
Bead 20. Hafer behauptet, Donau 22%, Riga — Gerſte malt. 
endee —. 
g g Fe 
foto ez. „ pr. Vebruar ez. ., Nr. 13 — 
30% B, pr. September 34 B., pr. Seßtember⸗Dez. 35 B. Steigend. 


a 


HAUSE vorm. KRUG S. 


Weizen matt. Roggen ruhig. 


Berlin, 8. Februar. Wind: — Barometer 27, 11. Thermo⸗ 
früh — 2% R. Witte a en 
Roggen iſt unter ſtarkem ebot auf Termine heute neuerdings 
nicht unerheblich billiger verkauft Vorder Es kam zu regem 2 Ai 
auf Termine, die Haltung sche 11 Sale en die Preiſe erholten fi 


auch ein wenig. Waare verkaufte ame und Preiſe 
2 neuerdings nachgegeben. en Kündigungspreis 
Rm. per 1000 Kilgr. — Roggenmehl de 3 und billiger 


Ki 
Fe — Weizen anfänglich ſehr flau, ſchloß recht feſt. — Hafer 
loko ſehr flau, Termine etwas niedriger, doch zum Schluß wieder feſt. 
Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis Rm. 170 per 1000 Kilogr. — 
Nüböl ſehr matt und Preiſe aeg 7 * der Käufer. Getun⸗ 
digt 200 Ctr. Kündigungspreis 53 Rm per 100 Kilogr. — Spiritus 
ohne weſentliche Aenderung, mag. beſchränkt, Stimmung befonders 
zum Schluß matt. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis Rm. 57,5 
per 10,000 Viter⸗yCt. 
be. ber . loko per 1000 Kiloar. 165-2907 Rm. nach Qual. gef., 
3 a per diefen Monat —, April⸗Mat 178,50 — 177.50 178 Rm bi. 0 
a 


bz, Juli⸗Auguſt — 
D gef., inländ. 


179.50 178 550. 11d Rm Br, Juni⸗ Juli 182—181— 181,5 Mm. 
Ro 21805 n loko per 1000 Kilgr. 144 — 136 Rm 
183160 C0 ab Bahn bz., ruſſiſcher 141—147 


Monat Frühſahr 
162,50 — 161,50 Rm. bz., Juni⸗Juli 161,5 0 1101 Nm. bi 


10,000 pCt. loto obne Faß 55,5. 56 2 Nm. by., per 


do., ver De Monat 5 75 1 7 bz, Febr⸗März — biahr 
14450 - 142 50-143 ar 1 unt 142 141 A m bz. 
Zunt Hul Ra d — fes en loko per 1000 ai 


167.168.467 50 ee 


a. Aa 
nach Qual., 


—.— Erbſen per IND Kilgr. Kochwaare 187— 234 Nm. 


Futterwaare 177-186 Rm. nach Qual — Raps per 1000 Kilgr. — 


— Leixöl loks per 100 Kilogr olne Faß 62 Rm. bz. — Rüböl per 
100 Kilogr. loko ohne Faß 53 Rm. bi. mit Faß —, per dieſen Monat 
53 Rm bz., 8 5 April⸗Mat 51 Nm. b. Mai⸗Juni 546 — 
54,5 Rm. bz, Sept. Okt. Rm. bz. — Petroleum raffin. (Stan- 
dard white) per 100 918 mit gar 922 27 Rm bz., per dieſen 1 
nat 2650 Rm. b Febr März 25,40 Rm. bz, März April 25 Rm. Dr 
Sept.⸗Oktober 27.20 — 27 Rm. br — Spirikus per 75 r ern 
ona 
loko mit Faß —, ver dieſen Monat 57,7 5/ö4 Am 9 * Febr.⸗März do. 
März April —, April⸗Mecn 58,7 59358, 4 Rm. bz, Moi-Sunt 58,7 
58,5 Rm. bz, Juni⸗Juff 59 8—59,5 Rm. bi, Jult August 69,8- 60.6 


ar bz., Aug. 1 61—60,9 

26 50-25, „Nr. 0 u. 1 
— 22 50 Rm. Nr. 0 u. 1 2150 

0 u. 1 

Rm. bz., 


Sack. — Roggenmehl Nr. 
pril-Mai do., Mai⸗Juni do., 


m. bz. 


— 23,50 Rm., Roggenmey, Nr. 0 23.50 
100 Kilogr. Brutto intl. 
F 
r.ü⸗März do. ra- Apr do., 
Juni⸗Juli do, —— 55 
) 


20,50 Am. per 
diefen Monat 21 20,90 


Harometer 280 
über der Oſtſee. 


. Therm. Woltenforr 


Sehr. [Nachm. 2 27” 1 10" 73 ＋ 01|NOI1-2 bedeckt. Ni. 
. Abnds. 10] 27“ 10 76 — 24 N 23] bedeckt. Ni. ) 

9 „ [Morgs. 60 27“ 10,“ 76 | — 404 N 3 trübe. St. 
Y Schneemenge: 0,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am Februar 1875 12 Uhr Mittags re Meter. 
s 5 8. © «6 „ . 


Breslau, 8. fuel er 


Geſchäftel 

Freiburger 93. 00. de. junge —. Onerichtef 144, 75. N. Obers 
Ufer⸗St. A. 111, 75. do. do. ioritäten 113 50. Framoſen 524. 00 Tom 
Barden 234, 00. Italiener —. Silberrente 6955 Rumänier 3500 Bresl. 
8 82,50. do. Wechslerbank 75, 50. Schleſ. Bankv. 105, 00 

ditaktien 398 „50 Laurahütte 118, 50 Oberſchlef. 3 —. 
Defterreih. Bankn. 183,20 Ruſſ. Banknoten —, —. Schleſ. Ber ins: 
bank 91,50 Ofideutſche Bank —. Breslauer Prov.⸗Wechslerb. 75,75 
Kramſta 89, 50. Schleſiſche Zentralbahn —,—. Bresl. Oelf. —,.— 


Felegraphiſche Korreſpondenz für FJonds-Kurſe. 


kurt a. M., 8. Februar Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

ten ] Jener 7 204,90. Pariſer Wechſel 81,50. Wie⸗ 

182,90. Framoſen *) 266%. Böhm Weſib. 170 Lombar⸗ 

den ⸗) 121 Galiner 53 Fr 169%. Nordweſtbahn 137. 
Kreditaktien 199%, *). Bodenkr 91%. Ruſſen 1872 101% Silber- 
rente 691. Papierrente u 1860er Looſe 114%. 1864er Looſe 305,00. 


Amerikaner de 82 9856. Deutich-öfterreih. 83%. Berliner Bankverein 
78%. Franlfurter Bankverein Er; do. Wechslerbank 87%. Bank⸗ 
aktien 1. eininger Bank 90. Hahn'ſche Effetktenbank IN. 
Darmſtädter Bank 142%. Briffder Bank 102%. 
Kreditaktien und Lombarden feft, Franzoſen vernachläſſigt, Bahnen 
ziemlich feſt, Looſe beliebt u. höher, Anlagewerthe feſt. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Berlin, 8. Februar. Während des geſtrigen Privatverkehrs 
berrſchte eine recht günſtige Haltung; die Courſe der ſpekulativen 
Hauptdeviſen erfuhren mehrfach nicht unweſentliche Aufbeſſerungen 
und bas Geſchäft gewann eine verhältnißmäßig gute Ausdehnung; 
erſt gegen Schluß ermattete die Tendenz etwas. Die heutige Börſe 
eröffnete auf geſtrigem Niveau ziemlich feſt; die Spekulation verhielt 
ſich abwartend, und da das Aufgebot nirgends dringend auftrat, 
konnten ſich die Courſe anfangs etwas über Sonnabend⸗Cours be⸗ 


ne der zweiten Börſenhälfte machte ſich dann eine weſentliche 
Abſchwächung geltend, die vom Eiſenbahnmarkte ausgehend, ſich ziem⸗ 
lich allgemein geltend machte. 
f Italieniſche Anl. 
Jonds: U. Aclienbörie 


6360 bz G 
se er 
Akt. 


99,40 bz 


au 8 * 8 S 


y 508,00 & 
Berlin, den 8. Februar 1875. daher fed 1 3 
0. 1 e! ‚ 
Dentiche Fonds. do. 250fl. Pr. Obl. 4 11000 bz ® 
— Anl. 4 2 105,75 bz do. 100 fl. Kred. -L. — 348,00 bz B 
S -Anlche 99,50 bi G do. m ee: 
do. Pr.⸗Sch. 1864 306, bz 
Sin 17 A 91,50 6 de. Badenkr.⸗G. 5 8705 G 
Anl. 1855 3130,00 bz Poln. Schatz⸗Obl. 1 88,60 bz 
8 40 Thlr. Obl⸗— 230, 60 bz G t. A. 45 95,00 bz 
Tu. Neum. Schld. 3 94,50 bz d Pfdbr. III. Em. 1 83,30 G 
Oderdeichbau⸗Sbl. 4/101, 8 hart. O.500fl. 1 325,0 G 
Bal. Stadt-Obl. 5 102,40 bg 2 au.-Pfandb. 4 | 70,40 63 G 
do. do. Be a er Looſe 1] 84,40 bz 
do. de. 31.91, b; Aub 71. 75 102, G 
Berl Borſen⸗Obl. 5 101% B Hue W es se — le 
Berliner 43/101,25 bz Rumän. Anleihe 8 105,408 kl. 105,5 
de. 5 1105,89 b3 Ruff. Bodenkrebit 5 91,50 B 
Kur era SR 2 do. a Di 4 86,25 B 
de. nene |441104,00 © 9 "= 19350 8 
Oſtpreußiſche 8700 & do.. v. 705 1103,00 © 
ſde. do. 95,40 G do. 5.71 10200 & 
do. do. 4102,10 G dv. 5. Stiegl. Ant 89% 8 
4 do. do. — — do. 5 97,20 bz B 
Pommerſche 31 88, bz bo Pam nn 170,00 G 
= | de. neue 95,50 bz us 170.06 55 
Bine. neu |A 20 etw vz it Anleihe 186515 | 42,60 bz 
35,90 bz do. do. 186918 56,50 B 
5 705 95 do. : > kleine 6 55,90 B 2 
r do. Looſe (vollg.) 3 98,50 bz 
de. Keulan. 4 94,80 G 
de. do. 102700 65 Uugariſche Sole — 178,50 bz 
Kur- u. Neum 4 | 97,90 bz Bank⸗ 1 — Kredit⸗Aktien und 
Pommerſche 97,25 3 Antheilſcheine. 
oſenſche 96,60 Bl.. Sprit Wrede) 7 | 60,00 5 G 
ußiſ 92725 bz Barm. Bankverein 5 87,10 bz 
3. Khein.⸗Weſtf 98,25 bz Berg.⸗Märk. Bankld 79,90 bz 
HS ae 9800 b3 Berliner Banf 14 | 7800 & 
Schle 2 5 96,70 bz do. Bankverein 78,75 © 
Woh or. Pfdbr. te 105,29 5 do. Kaſſenverein 1 240,00 G 
5 do. Handelsgeſ. 116,25 G 
Dr b. n. bhp do. Wechslerbank 5 54,75 bz 
unkündb. Lu. I. 5 1055 r do. Prod. u. OHdlebk. 3g 88,00 b G 
oma. ber Pr. 105,90 b. Bresl. Discontobk 1 | 82,50 B 
.Gtlb.- one, 155 1100,20 53 Bt. f. Od. Kwileck5 6), 63 
9. (II rückg unk. 5 107, 83 Braunſchw. Bank 1 | 97,50 © 
Sepp es 05 40 © Bremer Bank 4 11, 8 
Rhein. Prov.⸗Obl. 1) 102,40 & Ctralb. f. Ind. u. H. 5 74,90 df 
Anbalt. Rentenbr 4 98,00 G Centralb. f. Bauten 5 34,00 ba 
Meininger 9915 20,40 bz © [Coburg. 5 75, 8 
iin 8.4 1109,70. bz Danziger Privatbk.(4 114,75 8 
Dub Dr 186613 1167,00 B Darmitibter Kred. 4 1141,60 B 
ldenburger Looſeſz 131,50 bz G Zettelbant 4 102,50 8 
Bad. St. K v 188843(102,50 B Heer Kreditbt. 4 | 90, 
do. Eiſb. P. A v.67 1113,75 % © Verl Depoſitenbankſ5 | 96,00 
Neuebad- fl. Looſe— 124,80 © Deutſche Uniondbkl 1 74,40 4 & 
Badiſche St.-Anl. 4105,70 G Disc. zonmandit 4 1159,90 bz 
De r Anleige. 821,0 G Genf. Credbk. i. Lig. — 2 
N ie . 3 110,50 6 Geraer Bank 494,00 G 
Sdhuldv. 2875 Gewbl H. Schuſterſa Fe 55 
Welle ei v. | 8,75 e Gothaer Privatbk. 4 | 98,00 G 
Gül. Mind. P- A. 31 1070 65 @ Hannoverſche Bankſ4 103,75 8 
Ausländiſche Fonds. Königsberger B. B. N 83,00 G 
Amer. Anl. 1881 16 103/50 8 Leipziger Kreditbk. 14 1145,50 B 
v0. do. 1882 gek. 6 97,80 G Luxemburger Sant} 109,50 & 
. do. 1885 6 102.25 b Magdeb. vivatbf.jd 110,50 B 
Newyork. Stadt- A. 7 1101,90 B Meininger Kredbk. 4 89, 40 5 
do. 2 2 99, bz B Moldauer Landesb. r 50, bz 
Finn. 10 bl. Conse — 39,50 b & INorddeutſche Banff 1143,75 G 


Nach Schluß der Börſe: 


e: Kredilaktien 2003 ranzoſen 266% 
Lombarden 121%. %, Framzoſ ' 


Brankfurt a. M., 8 Februar, Abends. N 
Krebitaktien 200%, Franzoſen 266, Lombarden 121%, Galizier 213%, 
Bankaktien —, Darmſtädter Bankaktien —, Meiniger Bankaktien 

—, Brüſſeler Bank —, Spanier 249 Looſe animirt. 


Wien, 8. Februar. Seringes Geſchäft, Spekulationswerthe feſt. 
Staalslooſe ſteigend. g 

Nachbörſe: Recht feſt. Kreditaktien 220, 75, 
294, 00, Galizier 234, 50, Anglo⸗Auſtr. 
Lombarden 136, 50, Ungar. Looſe —, —, Nordbahn —. 

Schlußcourſe.] 11 70, 90. Silberrente 75, 90. 1854er 
Looſe 105 00. Bankaktien 959, 00. Nordbahn 1923. Kredi taftien 
220, 00. er 293, 00 Salixer 234, 75. Nordweſtbahn 148, 00. 
do. Lit. B London 111, 25. Paris 5 15. Frankfurt 54. 15. 
Böhm. Bei dann Kreoitlooſe 165, 25. 1860er Looſe 110, 2 
Lomb. Eiſenbahn 135 50 1864er Looſe 140 60. Unionbank 99, 5 
Anglo-Auftr. 132, 25 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 90. A 
Taten 5, 26. Sıldertoupong 105, 80. Eliſabethbabn 186 00 Ungariſche 
Prämienanleihe 83. 20. Preußische Banknoten 1, 63 

Wien, 8. Februar, Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Kreditaktien 
220, 25, Franzoſen 294, 50 Galizier 233 75, Anglo⸗Auſtr. 132, 25, 


Franzoſen 
132, 75, Unionbank 100, 00, 


5 


Untonbant 99, 75, Lombarden 135, 15. Recht feſt. 
London 8. Fehruar Nachmittags 4 Ubr. 
Aus der Bank 9 heute 10,000 Pfd. Sterl. 
Platzdiskont 2% pC. 


Der Kapitals markt bewahrte eine feſte, aber ruhige! Haltung, 
* andere Kaſſawerthe vielfach matter wurden. 

Geſchäft nahm heute nur eine wenig rege Geſtalt an; faſt 
ansſchlehlic hatten die per ultimo gehandelten Werthe ſich belang⸗ 
ai Umſätze zu erfreuen. 

Der Ge dſtand zeigt keine weſentliche Veränderung; im Privat⸗ 
wechſelverkehr betrug das Diskonto 2% pCt. für erſte Deviſen. 

Die öſterreichiſchen Spekulgtionspapiere waren wenig verändert 
und nur Kreditaktien und Lombarden ziemlich belebt, während Frans | 
zofen weniger beachtet wurden. 

Die fremden Fonds hatten zu recht feſten Courſen theilweiſe 


633 12 
Hay 57 


6 pro 
o. 5 50. fundite 109%. e 
a 45 5 en 12 för 40 M. 
ruar, Nachmittag 2 r inuten. rd}. 
Rente 64, 90, Ante de 1872 102, 02%, Italiener 67, 37½, Tra 
657, Dur 8 308, 75, Late „70, Spanier 24,00 Feſt. 
8 Februar, Nachmiztags 3 Uhr, Spanier exter. 23%, 


do. 9 — 52 119% Fe 
[Schlußkurſe.] 3 prozent. Rente 64, 75 Anleiße de 1872 101, 6. 
Ital. Tabaksantten —. Franzoſen 655, 


Ital. 5proz. Rente 68, 30. 00. 
Lombard. Eiſenbahn-Aktien 305, 00 Lombard. Prioritäten 244. 75. 
Türken de er 42, 70 Türken de 1869 288, 75 Türlenloofe 123, 50. 
Paris, 7. Februar, Abends Auf dem n wurden An⸗ 
leihen von 1872 zu 101 1, 85, Türken Bon. 1585 zu 42, 55, Spanier 
exter. zu 24, 18, Italiener zu 68 00 gehand 
Newsfjort, 6. Februar, Abends 6 Her. ‚ Satuäturfe] üchfie 
Notirung des Goldagios 14%, niedrigſte 14. Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 86 C. Goldagio 14%. a Bonos de 1885 119%. do. 
7 N 93 5 1 55 vort Sent 0 5 A Erie-Bahn 28%. 
entral » Bacific em Nor utralbahn — n in 
ew⸗Pork 15%. Baumwolle in New Orleans 15. Mebl 5 0. 
5 ber 
Zucker (Nair 


Naffin. Petroleum in 19599 14%. do. Phadelphia 144. 
Frühlahrsweizen 1 P. 1 Mais (old mixed) 91 C. 
refining Muscovados) 7%. Ge (Rio⸗) 19%. Getreidefracht 10%. 
auch uch etwas beſſer wurden; bevorzugt blieben überdies Oeſter⸗ 
int die Renten und Italiener, während Raſſiſche zn Dakar 
ill blieben. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche d⸗ 
und Rentenbrieſe verkebrten in recht feſter Stimmung 1 n 
Prioritäten bl eben behauptet und ſtill; Mehlibeuer⸗Weidg matt. 
Von Eiſenbahn⸗Aktien waren die Rbeiniſch⸗ Weſtfäliſchen Deviſen 
und unter ihnen beſonders Bergiſche ſtark angeboten und matter; 
andere inländiſche Bahnen waren ziemlich behauptet. Von fremden 


Werthen waren Galizier und Rumäniſche zu niedrigeren Courſen 
ziemlich lebhaft. 


— Mehl. Welzenmehl Nr 0 


ziemlich gute Umſätze für ſich; in letzterer Beziehung find beſonders Bankaktien und Induſtriepapiere blieben ſchwach behauptet 
Looseffekten hevorzubeben, von denen . 1860er Looſe und ſtill. 
Nordd. Gr. in: 74102, AB bz G 44 99,10 B Hann Altenbeken 5 22, b nduſtrie⸗ ap 
Oſtden ar f 5 aaa Shen | 93,75 b Löbau-Zittau 3H 91,50 bi 4 3 er En 
do. Puten 22 103,75 G Lüttich⸗Limburg 4 13,90 bz 8 en mr 
Kreditbant|d 416,50 bz Nieberſcl. Bine b. 33 80, 8 Kum A 4 1174,75 bz Sim ctten Er 10 © 
Poſener Sf 106,0 G Stacgurd- Poſen 192.50 G 5 66,50 b3 G weil. Tuch⸗Fb. — & 
do. Prov. Wechl. B 1,00 & do. N m. 99,25 © Me 15 , 28,90 bz 12 un 866 * BP VE 
Pr. Bod.⸗K.⸗ A. V. 1 106005 G do. III. Em. 47 99,25 G 1. Prior 5 59, bz 8 de. Benner il 5 | 
do. Bankantheile 44 150,00 bz Oftpreuß. Südbhn. 5 103,50 G Megbehmg. „Halb. 4 87,50 bz B Bra rauer. Tivoli. 0, u | 
do. Ctr.⸗Bd. 40pr. 5 118,60 bz Rechte Oder - Ufer ]. 5 102,50 8 do. St.⸗Prior. B. 33 70, bz Brauer e ue 
Roftoder Bank 1 110,00 G Klein. Da r.⸗Oblig. 5 93, G Magdeb.-Leipzig 4 1231,00 G 8 195 1 — — 
8 8 Bank 4 116,60 9 do. v. Staate gar. 33 87.50 G do. Lit. B41 93,25 G a State G As 
ſ. Bankverein 4 105 do. II. v. 1858 u. 60 45 99,70 8 Mane em 1119, bz „ ® 
Helge 8 Bank 4 88,25 bz do. 1862, 64, 6545] 99,70 B Münſter⸗Hammer 198,50 8 Elbing. M. 6 en 3 1 — — 
Weimariſche Bank 4 15 bz Rhein Kab g. n 102, G Niederſchl. Märk. 4 98,50 B Ft ra, K. 6 9 — AB 
Prß. Hyp. Verſicher. 4 128,00 u G as Em. ** 155 0 BEN. gar. 1 2 b 5 ee ee a 3 2 65 
w Fi, 0 ammpr. 7 h ’ 
N Sn 1. Ser. 119900 © Bett v. Eger 34] 71,40 69 ee LIE 
Kuchen -Meftriht 44 91 1 8 I. Ser. 4 101, Oberſ. Lt. A. C. u. 0144,75 G me aſch. G. MR 
„Em. 52 7. 1 Ser. 4 93,00 & Litt. B. 3133,80 bz En u 7 05 85 
d. II. Eu 5 9925 8 do. IV. u. V. Ser. 11 A een DER & 1 2 h Bullen — 30, G 50, G 
Bergiſch-Märkiſch. 4100 G Galz. Carl-Ludwb. 50 9360 bz B Südb.(Lomb.) 5 227, bz on Ko er a 1 
do, II. Ser. (conv.) 45 99,50 G Kaſchau- Oderberg 5 76,00 G Oſtpruß. Siubah 4 | 41,25 bz je“ brit (gelle 88. 8 
III. Ser. 3 v. St. g. 35] 83,75 G Oſtrau-Friedland 5 75,50 G do. Stammpr. 5 78,10 G PR en 0 ells) — 28, 
do. Lit. B. I 83,75 G Ungar. Nordoftbhn p 64,80 bz Rechte Oderuferb. 5 a Di en b r 69,50 G 
de. IV. Ser. Ii 99, © do. en 5] 61,40 G do. Stammpr. 5 112,25 > ee 3 = — 
„ JI See 98,50 © Lemberg Ezernewihſs 7% & I JZKeichenberg⸗Pard. 168,00 G Saite a Casibebl_11818.@ 
do. 1. Ser. 4 98,25 & do. U. Em. 5 78,40 bz Rheiniſche 4 |118,25 bz S def gel volbad. — 43,75 © | 
do. Safe ‚Ebd 8 do. III. Em. 5 71,30 b B do. Lit. B. v. St.g.( 4 92,10 bz chef ua —| 89,00. G 1 
do. Ser. 1h 97,50 G 5 Grenzbahn 5 69,50 B Rhein-Rahebahn 20,70 & — —.— —| 35,00 ® j 
do. e e, 9175 8 „Franz. St. 4327,20 B Ruff. Eiſb. v. St. gr. 5 110,50 bz ollbanku. Wollw. — 40, & 
do. Il. Ser. 43 98,00 & de 1. Nordweſth 87,10 G Stargard-Pofen |44/101,00 B 2 
do. (Nordbahn) 5 103, bz Südöftr. Bhu (Lb.) 3 1947,75 B Rum. Eiſenbahn 5 | 35,00 bz erſicherungs⸗Aktien. 
Berlin-Anhalt 96,50 G do. Lomb. Bons Schweizer Weſtb. 1 20,10 bz A-Münch. F. B. G. 7800 G 
do. do. 100,50 G de 1875 101,25 © do. Union 410,25 bz Auch Ri 1886 16˙8 G 
do. Lit. B 440050 G do. do. de 18706 102,30 bz 2 7 er 4 111,25 G Allg. Eiſenb. 28 —11530 & | 
Berlin⸗Görlißz 5 104,10 G do. do. de 187/06 1105,00 G 4 | 90,00 3 G Berl. Ed. u. W. BV G. — 795 © 
Aer hee 950 G Czarkow-Azow 5 100,75 G . den 4 6,90 do. Feuer- Barf ©. — 1050 & 
; 9500 G gate 599,30 G Warſchau⸗Wiener 5 260,00 15 G do. Hagel⸗Afſ.⸗G. — 495 8 
Bal: Polud ‚Mab \ ow-Woroneſchſ5 100,40 05 do. Lebens⸗ 
Lit A. u. 54 | 92,60 8 Sue 8 a . 1 0 8 285910 G 
Lit. O4 | 92,00 urjt.stiem „ b old, Silber u. Papiergeld. Concordia — 1960 & 
n -Stett. I. Em. 4 93,50 3 Meslo-Rläſan 5 101,00 9 5 * Deutſche F.⸗V.-G. 570 G 
do. I. Em 1 93,50 8 Riäſan⸗Kozlow 5 100,40 8 Louisdor ee do. Trſp.-V.⸗G. — 410 @ 
do. IV. S. v. St.g. 4102,50 B Ser ula - Iwanow 5 100,00 Sonvereigns — WAT & Dresd. Allg. Trſ.⸗V. 2 
de. VI. Ser. do. | 99,90 G ieee Ban 8 3 oleonsdor — 16,31 G n a 8 
l.⸗Schw.⸗Frb. 4) 99,75 ' ollar — 4,19 b rfeld. 8. — 
Ain. reed er 96,50 9 Warſchau-Wieuer 5 | 99,60 & Imperials — 16,75 4 —— Allg Br.. — 880 8 
Köln⸗Mind. L Em. 4101,00 9 kleineß | 99,90 G Fremde Banknoten — 99,80 bz Germania, L.⸗V. G. — G 
do. I. Em 6 104,0 5 Siſen nal ene u. Stamm-] do. (ein!. i. Leipz.) — 99,87 bz Gladbacher. B. — 1184 @ 
De 1 1 96,50 Prioritäten. Oeſterr. Banknoten — 183,05 bz Kölnische dag BG B 
G Kaden-Meftriht 30,10 G do. Silbe 1 — 193,40 bz do. Rückverſ. Gef. — G | 
ehem. iv. Em 40 3 75 b Altona-Kieler 5 111,00 6 Ruff. Not. 1 1283,50 bz Seipai re: 6000 G 
V. Em. 4 9 Amſterd.⸗Rotterd, 1 10400 bz Mag ®& 
dale Sora. Gub. 5 9750 G Bergiſch.Märkiſcheſ! 80,75 vz — eg 2410 G 
kiſch⸗Poſener 5 102,00 G Berlin⸗Anhalt h 120,50 bz Wechſel⸗Kurſe. do. Hagel⸗Verſ. G. — B 
Magdeb.⸗Halberſt. 4 99,80 bz Berlin-Görlitz 5 70,20 bz do. ebene B. G. — 293 5 
do. do. 186514 9380 8 do. Stammpr. 5 99,00 G Berliner Bankdisk. 6 ee! Geſ. — 512 8 
do. do. 1873148] 99,80 Balt. rufſ. (gar.) 3 | 55,50 G Amſterd. 100fl. ST. 3174,50 ba = sie Lebensvf. — 
do. Wittenb. 3 73,90 G Breſt· Kſew 5 60,75 G do. do. 2M. 3178.50 ba leder Güt. Aff. G. — 680 @ 
Niederſchl⸗Märk. 8, B Breblau Warſch. S. 5 39, 8 London 1 ftr. ST. 6 20.48 b Nordſtern, Leb. B. G — 598 8 
do. II. S. a6 2 thlr. 4 96, B Berlin⸗ Had, Md 184,75 bz Paris 100 Fr. 8 T. 45 81.60 B W Hagelvrſ G. — 90 
do. c. I. u. II. Sr.(4 98, B Berlin- Ptsd. Digdi4 84,25 bz do. do. 2M. 4 — — do. Hvp. V. A. G — 128 — 
do. con, III. Ser. 4 97,50 G Berlin ⸗Stettin a 135,25 © Belg. Bankpl. 1 do. Lebens⸗V.⸗G. — 298 G 
Oberſchl. Lit A. 92,50 G Böhm. Weftbahn 5 85 50 bz 8 ni 81,50 G do. Nat.⸗Verſ. G. 650 B 
do. do. B. 310 84,50 G Bet Orajewo 5 43,00 bz do. 100 Fr. 2M. 4 81 10 bz Providentia, B.-G. — 318, @& | 
do. do. G. 93, B Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4 | 92,50 5 Wien 150 fl. 8 T5 182,75 bz Rein. -Mftf.Rloyd.I —— 
do. do. D. 493, 8 Köln⸗Minden 4 110,25 b do. do. 2M. 5 181.75 bz do. do. Rück⸗V. G. — 186 ® 
do. do. E. 3} 34,75 W do. Lit. B. 5 105,00 Augsb. 100fl. 2M. 5 170,10 G Sächſiſche do. do. — G 
do. do. F. 144101, 8 Grefelb ar ede 1.50 G Leipzig100 Tbl. 8T. 510 — — Schleſ. Feuer ⸗V. G. — = G 
5 do. G. 41 99,75 8 Galiz. Carl⸗Ludw. 5 106, 75 & en 00R.3 W. 6 775 70 b Thuringia, Ver G. — 09 8 
do. H. 1/101, bz Halle ⸗Sorau⸗Gub. 4 30.00 bz B 3M. 6 70 bz er Hagel 4 —j924 B 
— Em. . 18091 103, 50 G do. Stammpr. 5 | 46.10 bz G Warſch 1008. 8 T. 6 282 40 65 do. Ser u. Fl. u 


Bruck und Verlag von W. Decker u. Sony. (C. Räte) in Pofen. 


